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Eine Anweisung an unsere deutschen Zeitungen: 


ur Titeländerung gezwungen! 


Die Sfaroifei verlangt u. a. neben dem deufſchen Titel unierer Bläffer auch eine 
polnliche Ueberiegung — Das Prefiedekref enthält keine ſolche Beifimmung 


Dem Berlag „Concordia“, als dem 
Herausgeber des „Poſener Tages 
blatts, der „Deutſchen Tages: 
zeitung in Polen“ und der 
„Heimatpoſt“, wurde geſtern von der 
Poſener Staroſtei ein Schreiben zuge⸗ 
ſtellt, in dem der Herausgeber diefer 
deutſchen Zeitungen unter Straf⸗ 
androhung aufgefordert wird. auker 
den deutſchen Titeln am Kopfe der Zei⸗ 
tungen auch noch die pol niſche Ueber⸗ 
ſetzung der Titel zu veröffentlichen. Des⸗ 
gleichen wird eine erneute Aende⸗ 
rung des Impreſſums notwendig. 
Die Veränderungen, die unſere Leſer 


heute im Titel finden, erklären ſich alſo 


aus dieſer behördl 
nung. 

Das Schreiben, das wir von der Sta⸗ 
roſtei erhielten, lautet: 

Ich teile mit, daß Zeitichriften, die 
in fremder Sprache gedruckt und in 
Polen herausgegeben werden, ver⸗ 
pflichtet ſind (neben bzw. unter dem 


ichen Anord: 


Titel der Zeitſchrift), den Titel der 


Zeitſchrift in polniſcher Syrache 
anzuführen, und zwar in kleineren 
Buchſtaben als denen, aus welchen 
der Titel in der Sprache der Zeit⸗ 
ſchrift beſteht. 

Außerdem weiſe ich darauf hin, daß 
laut Art. 4 und 15 des Preſſegeſetzes 
in der Zeitſchrift ſowohl die Druckerei 
und der Drudort, der Verleger und 
der Verlagsort, als auch die laufende 
Nummer der Zeitſchrift. das Datum 
und der Redakteur in polniſcher 
Sprache angegeben werden mijjen. 

Die Nichterfüllung der obigen Vor⸗ 
ſchriften verurſacht Strafſank⸗ 
tionen laut Art. 44 des Preſſe⸗ 
geſetzes. 


Staroſta Grodzki 


p. o. 
Mgr. Glodowſfti). 


Die Poſener Staroſtei beruft ſich alſo 
auf die Art. 4 und 15 des Preſſedekrets, 
in denen jedoch über derartige Beſtim⸗ 
mungen, deren Erfüllung jetzt von uns 
. verlangt wird, nichts geſagt 


Art. 4 des Preſſedekrets lautet: Auf 
jedem Druckwerk müſſen die Anſtalt 
und der Ort der Herſtellung. jowie 
der Verleger und der Ort der Heraus⸗ 
gabe in polniſcher Sprache angegeben 
ſein. 

Art. 15 des Preſſedekrets lautet: 
(1) Auf jedem Exemplar einer Zeit⸗ 
ſchrift müſſen außer den in Art. 4 
bezeichneten Angaben die laufende 
Nummer der Zeitſchrift ſowie das 
Datum und der Schriftleiter anne- 
geben ſein. (2) Sind mehere Schrift⸗ 
leiter beſtimmt worden, jo miten 
alle Schriftleiter bezeichnet und der 
Teil angegeben werden. deer TArt- 


leiter jeder von ihnen iit. Jit der anerkennen werde. 
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Teil de Zeitſchrift auf dieſe Weiſe 
nicht beſtimmt worden oder handelt 
es ſich um Pflichten, die nicht mit 
dem beſtimmten Teil verbunden ſind. 
jo wird jeder Schriftleiter als S* rift⸗ 
leiter der geſamten Zeitſchrift an⸗ 
geſehen. 

Wir ſtellen hierzu fejt: 

Sofort nach dem Erſcheinen des Preſſe⸗ 
de rreis haben wir uns den Beſtimmungen, 
die es enthält, angepaßt und insbeſon⸗ 
dere die Beſtimmungen der Art 
4 und 15 erfüllt. Wir haben nach 
Art. 4 in jeder Ausgabe unſerer Zeitung die 
Anſtalt und den Ort der Heritellung ſowie 


den Verleger und den Ort der Herausgade 


in polniſcher Sprache angegeben. 


Wir haben ferner nach Art. 15 § 1 auf 
jedem Exemplar einer Zeitſchrift außer den 
in Art. 4 bezeichneten Angaben die laufende 
Nummer der Zeitſchriſt jowie das Datum 
und die Schriftleiter angegeben. Der 8 1 
des Art. 15, der ſich auf die laufende Num⸗ 
mer, Datum und Schriftleiter bezieht, jagt 
nicht auch mit einem einzigen Wort, da ß 
dieje Angaben in polniſcher 
Cprade ſein müſſen. Lediglich für 
die Angaben, die Art. 4 vorſchreibt, wird 
ee die polniſche Sprache vorgeſchrie⸗ 

n. 


Wir haben ſchließlich die Beſtimmungen 
über die Benennung der einzelnen Schriftlei⸗ 


ter eingehalten, eine Einteilung, die wir fo- 


gar bereits vor dem Erſcheinen des Preſſege⸗ 


Wer gibt die beſſere Garantie? 


Warſchauer Echo der Aktion Prchalas in der Karpathen⸗Akraine 


Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die letzten Ereigniſſe in der Karpathen⸗Ukraine, 
wo der General Prchaba gegen die Sicz⸗Or⸗ 
ganijation vorgeht, haben in manchen porniſchen 
Kreiſen die Hoffnung erweckt, daß die Tſchechen 
das ukrainiſche Regime wieder beſeitigen fönn- 
ten. „ABC“ ſagt, die Ungarn hätten ſich in 
der Frage der Schaffung einer gemeinſa nen 
Grenze ſchwach gezeigt. Unter dieſen Umſtänden 
habe Polen keine Garantie dafür, daß im Falle 
eines Anſchluſſes der Karpathen⸗Ukraine an An⸗ 
garn die ungariſche Politik in dieſem Lande 
völlig ſelbſtändig ſein und ſich ausſchließlich 
nach ungariſchen Intereſſen richten würde. Der 
heutige polniſche Standpunkt ſei ein anderer als 
vor einigen Monaten. Er beruhe vor allen 
Dingen auf der Frage, wer Polen die größere 
Garantie in der ukrainiſchen Frage geben 
werde. ' 


Karmaſin in Chuſt 

Ingenieur Karmaſin, der Führer der 
deutſchen Volksgruppe in der Slowakei und der 
Karpathen⸗Akraine, der gegenwärtig die Kar- 


pathen⸗Ukraine beſucht, ſtattete am Dienstag 
Miniſter Revay einen Beſuch ab. Nach der 
Begrüßung durch den Miniſter erklärte Inge⸗ 
nieur Karmaſin, daß er heute ſeine Freunde 
und alten Mitkämpfer von früher in der Kar- 
pathen⸗ÜUkraine wiederfinde. Die Gleichheit der 


nationalen Ideen verbinde auch heute die 


Kämpfer für Volkstum und Freiheit. Die deut⸗ 
ihe Volksgruppe in der Karpathen⸗Utraine fei 
gewillt, die Ideen des Nationalſozialismus dort 
zu verwirklichen. 


Karpathen⸗ukrainiſche 

Aufbaupläne 

In der Wohnung des erkrankten Vorſitzenden 
der karpathen⸗ukrainiſchen Regierung, Monſi⸗ 
gnore Woloſchin fand in Anweſenheit der 
Miniſter Revar und des Armeegenerals Pr⸗ 
cha la ein Miniſterrat ſtatt. Es wurde dabei 
der Beſchluß gefaßt, daß die zuſtändigen Fach⸗ 
leute Anträge zum Bau weiterer Straßen in 
der Karpathen⸗Ultaine ſtellen follen. 


Moskauer Furcht vor dem 
Antikominternpakt 


Erpressungsversuche in Bukarest, Prag 
und Sofia 

Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
„Goniec“ druckt eine Prager Meldung über 
eine angebliche Demarche der Sowjets ab, die 
in Prag, Sofia und Bukareſt erfolgt fein ſoll. 
Die Somjetregierung hat danach dieſen Regie- 
rungen mitgeteilt, daß ſie keine antiſowjetiſtiſche 
Politik dulden (1) und aus ihr Konſequenzen 


ziehen würde, falls nicht eine Aenderung ein- 


treten ſollte. 

Vor allen Dingen ſoll es den Sowjets um 
Rumänien gehen, auf das ein ſehr ſtarker 
Druck ausgeübt werde, ſich dem Antiko⸗ 
minternpakt anzuſchließen. Der Bukareſter 
Regierung ſoll zu verſtehen gegeben worden 
jein, daß wenn Rumänien ſich in ſeiner poli⸗ 
tiſchen Linie den ſowjetiſtiſchen Forde⸗ 
rungen anpaſſe — die Moskauer Regierung die 
gegenwärtige ſowjetiſtiſch⸗rumänſſche Grenze 
Gleichzeitig ſoll auf 
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das Beiſpiel Polens hingewieſen worden 
ſein, das nach ſeinen Erklärungen ſich keinem 
ideologiſchen Pakt anſchließen werde. 

Wie viel Wahrheit an dieſen Angaben iſt, 
iſt natürlich ſchwer nachzuprüfen. Aus der gan⸗ 
zen Formulierung geht jedoch hervor, daß die 
Sowjets in Rumänien auf nicht viel Gegen⸗ 
liebe rechnen können. 


Rumäniens Außenminiſter 


kommt nach Warſchau 

Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der polniſche Botſchafter in Bukareſt, Graf 
Raczynſki, wurde am Montag vom rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter Gafencu empfangen und 
hatte mit ihm eine längere Konferenz, auf der 
die Frage der Reiſe des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters nach Polen beſprochen wurde. Mini⸗ 
ſter Gafencu wird Miniſter Beck nach der 
Konferenz der Balkanſtaaten einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Es wird infolgedeſſen mit dem Ein⸗ 
treffen des rumäniſchen Außenminiſters in Po⸗ 
len Anfang März, alfo kurz nach dem Ciano⸗ 
Beſuch, gerechnet 


ſetzes hatten. Auch in dieſem zweiten Para⸗ 
graphen des Art. 15 wird nicht mit 
einem Worte geſagt, daß ſie in 
polniſcher Sprache erfolgen müſ⸗ 
ſen. 

Was die Angabe der polniſchen Ueber: 
jegung des Titels betrifft, jo iſt im 
ganzen Preſſedekret nicht ein ein⸗ 
ziger Hinweis darauf zu finden. 
Im übrigen dürfte der Fall, daß die Zeitungen 
einer nationalen Volksgruppe zur Angabe eines 
polniſchen Titels neben dem deutſchen gezwun⸗ 
gen werden, überhaupt einzigartig daſtehen. 


Die polniſchen Minderheitenblätter im 
Reich haben ſelbſtverſtändlich bis jetzt die 
Freiheit, ihre Titel lediglich in polniſcher 
Sprache zu nennen. 


Wir müſſen uns der Lage der Verhältniſſe 
beugen, werden aber ſelbſtverſtändlich eine 
rechtliche Klärung der Angelegenheit herbei⸗ 
führen. Der Fall liegt für uns ſo klar, daß 
wir unbedingt hoffen, daß bald eine Entſchei⸗ 
dung im Sinne des Preſſedekrets 
erfolgt. 


Von der gleichen Anordnung wurde die in 


Bromberg erſcheinende „Deutſche Run dſchau“ 


betroffen. 
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Bruch 
mit Moskau 


Der Gesandte aui der Durchreise in Warschau 

Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Montag abend kam durch Warſchau der ungari⸗ 
ſche Geſandte in Moskau, Arnochy Jungerch, 
mit ſeinen Mitarbeitern. Er wurde von dem 
Preſſeattachs der ungariſchen Geſandtſchaft und 
einigen Journaliſten erwartet. Der Geſandte 
erklärte, er könne nähere Aufklärungen nicht er⸗ 
teilen, ſo lange er ſeiner Regierung nicht Bericht 
erſtattet habe. Die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Ungarn und der Sowjetunion ſeien 
abgebrochen. Die Entſcheidung über die Mb- 
berufung des ſowjetiſtiſchen Geſandten in Buda- 
pejt jei nach dem Beitritt Ungarns zum Anti- 
tominternpalt gefällt worden. In Moskau habe 
das ganze Diplomatiſche Korps, ihn, den Ge⸗ 
ſandten, verabſchiedet. Ob die ungariſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau die Pflichten der bis ⸗ 
herigen ungariſchen Geſandtſchaft in Mostar 
übernehme, ſei noch nicht bekannt. 

Die Begleitung des Geſandten äußerte ña 
außerordentlich kritiſch über die Zuſtände in 
Moskau, den Hunger und den Terror. Wenn 
man die Grenze von Polen überſchreite, habe 
man den Eindruck, ſich in einer völlig anderen 
Welt zu befinden. 


Die Sowjets drohen Japan 


Ernster Konflikt um die Fischereirechte 
im Fernen Osten 


Tokio, 8. Februar. Angeſichts des Fehl- 
ſchlagens der Fiſchereiverhandlun⸗ 
gen und der Abſicht Moskaus, die Japan ver⸗ 
tragsmäßig zuſtehenden Fiſchplätze am 15. März 
zu verſteigern, brachten alle Parteien des japa- 
niſchen Reichstages einmütig eine Ent⸗ 
ſchließung ein. Dieſe fordert die Regierung 
auf, Japans Fiſchereirechte unter allen 
Umſtänden zu ſchützen. 

Die Entſchließung iit inſoſern von größter 
Bedeutung, als in Tokio verläßliche Nach⸗ 
richten über militäriſche Maßnahmen 
Sowjetrußlands einliefen Danach iſt in 
Wladiwoſtok ein beſonderer Militär- 
rat bei der Führung der ſowjetruſſiſchen Fern⸗ 
oſt⸗Flotte und der zweiten Diviſion der Fernoſt⸗ 
Armee eingerichtet worden. Moskau ſoll an⸗ 
gekündigt haben, daß die Sowfetflotte auf jedes 
iapaniſche Schiſſ ſchießen werde, ſoſern iapa: 
niſche Fiſchereffahrzeuge in den Sowjelgewäſſern 
erscheinen würden. 


Ungarns 
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Chamberlain zur 


Zwei Erdfinungsjigungen... 
London, 8. Februar. Die Paläſtina Kon ⸗ 
ferenz wurde am Dienstag morgen von Pre⸗ 
mierminiſter Chamberlain im St. James⸗ 
Palaſt eröffnet. Schon die Eröffnungs⸗Sitzung 
brachte augenfällig die Schwierigkeiten 
zum Ausdruck, vor die ſich die Konferenz geſtellt 
ſieht. Chamberlain mußte, da die arabiſchen 
Delegierten die Vertreter der Jüdiſchen Agen⸗ 
tur nicht anerkennen und ſich geweigert haben, 
mit ihnen zu verhandeln, vor zwei Eröff⸗ 
nungsſitzungen ſprechen der der 
Araber vertreter und der der Juden. 
Außerdem gingen der Eröffnungsſitzung noch 
Schwierigkeiten innerhalb der Araberabord⸗ 
nung voraus. Die Abordnung der Araber aus 
Paläſtina, die Anhänger des Mufti find, 
drohte nämlich, der Eröffnungsſitzung fernzu⸗ 
bleiben, falls Vertreter der arabiſchen „Nas 
tionalen Verteidigungspartei“ der 
Sitzung beiwohnen ſollten. Dieſe Partei iſt 
eine kleine grabiſche Gruppe, die den Aktivis⸗ 
mus der Araber in Paläſtina ablehnt und 
glaubt, mit reinen Verhandlungsmethoden die 
arabiſchen Ziele erreichen zu können. Das 
Kolonialminiſterium hat vergeblich ver 
ſucht, die Gegenſätze zwiſchen den beiden arabi: 
ſchen Gruppen auszugleichen. Das ſcheint aber 
nicht gelungen zu ſein, denn in letzter Minute 
hat fih hereusgeftellt, daß die „Nationale Ber: 
teidigungspartei“ auf ihre Teilnahme an der 
Eröffnungsſitzung verzichtet has. 


Die britiſche Vertretung 

Die britiſche Regierung iſt auf der Palä⸗ 
ſrina-Konferenz durch Premierminiſter Cha m- 
berlain, Außenminiſter Lord Halifax, 
Kolonialminiſter Mac Donald und den 
Unterjtaatsjefretär im Außenamt, Butler, 
vertreten. Auf engliſcher Seite werden in 
erſter Linie MacDonald und Butler die Ver⸗ 
handlungen führen. 

Die erſten Verhandlungen, die am Dienstag 
vormittag begannen, fanden zwiſchen Vertre⸗ 
tern der britiſchen Regierung und den Dele⸗ 
gierten der Mufti⸗Partei ſowie den Abgeord⸗ 
neten der arabiſchen Staaten ſtatt. 


Eindrucksvolles Schauſpiel 

Bei der Eröffnung der Paläſtina⸗Konferenz 
hatte ſich vor dem St. James⸗Palaſt in ſtrah⸗ 
lendem Sonnenſchein eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die die Auffahrt der ara⸗ 
biſchen Delegierten miterleben wollte. Es war 
ein eindrucksvolles Schauſpiel, als ein ſchwar⸗ 
zes Automobil die Prinzen und Stammesführer 
des arabiſchen Volkes in ihren traditionellen, 
reich mit Steinen beſtickten Trachten vor 
dem Palaſt auffuhr. Während die ägyptiſchen 
Araber in einfachem ſchwarzen Nock mit rotem 
Fez vorfuhren, trugen die Araber aus dem 
Jemen und den anderen arabiſchen Staaten 
Ueberwürfe aus Gold, Grün, Schwarz und Gelb 
mit der üblichen weißen Kopfbedeckung. Ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot ſorgte dafür, daß kein 
Unberufener den Palaſr betrat. 


Vliniſterpräſidem Chamberlain 


eröffnete die Konferenz mit einer Anſprache an 
die arabiſchen Vertretet, in der er hervorhob, 
die Tatſache, daß Vertreter aller arabiſchen 
Länder zugegen ſeien, bedeute auf engliſcher 
Seite die Anerkennung der Tatſache, daß zwi⸗ 
ſchen der arabiſchen Welt eine Gleichheit 
von Intereſſen und Gefühlen beſtehe. 
Der Kolonialminiſter habe vor dem Unterhaus 
erklärt, daß die britiſche Regierung in dieje 
Verhandlungen unter den Verpflichtungen hin⸗ 
eingehe, die ihr das Mandat auferlege. Das 
ſeien Verpflichtungen ſowohl Arabern wie auch 
Juden gegenüber. Die Regierung ſei weiter 
gebunden mit ihren Verpflichtungen gegenüber 
Parlament, Genfer Liga ſowie Amerika. 
Dennoch lönnten auch Argumente vorgebracht 
werden, wie die Mandatsſorm abzuändern jei, 
Die Erörterungen ſollten umfaſſend, offen und 
frei ſein. Entſprechend dieſen Verpflichtungen 
wolle England die Erörterungen nicht damit 
beginnen, daß es ſelbſt eine Diskuſſionsbaſis an⸗ 
biete. Auch wolle es ſeine eigenen Anſichten 
nicht eher äußern, bis Arabern und Juden in 
getrennten Verhandlungen Gelegenheit gegeben 
ſei, ihre Sache vorzubringen. . 

Die britiſche Regierung bedauere die unglück⸗ 
lichen Vorkommniſſe in Paläſtina und hoffe, daß 
Friede und Wohlſtand bald wieder hergeſtellt 
ſein würden. Die engliſche Politik ſei eine 
Friedenspolitit. Ihre beſondere Methode, den 
Frieden herzustellen, fei eine wahre Verſtändi⸗ 
gung, und der erſte wahre Schritt zu einer ſol⸗ 
chen Verſtändigung ſei die perſönliche 
Fühlungnahme. Das Problem, vor dem 
die Paläſtina⸗Konferenz geſtellt ſei, ſei ſchwie⸗ 
rig; oft habe man es unlösbar genannt; aber 
je ſchwieriger das Problem, um ſo mehr ſei er, 
Chamberlain, von der Bedeutung der perſön⸗ 
lichen Fühlungnahme überzeugt. 

Die Aufgabe eines Staatsmannes ſei es — 
io fuhr Chamberlain fort — ein Kompro⸗ 
mikani der Vaſis der Ferechtigkeit 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den Y. Februar 1939 


„Kompromiß auf der Baſis der Gerechtigkeit“ 


Eröffnung der Londoner Paläſtina⸗Konſerenz 


zu ſchafſen, ſobald er ſich einer Kriſe zwiſchen 
zwei Völtern gegenüberſehe. Das fei auch die 
Aufgabe, die vor der Konferenz liege. Sie ſei 
ſchwierig, überſteige jedoch nicht die Möglich⸗ 
keiten einer gemeinſamen Kraftanſtrengung. 
Prinz Mohamed Abdul Monein, der 
Führer der ägyptiſchen Delegation, dankte na⸗ 
mens der arabiſchen Vertreter für den Empfang 
durch die britiſche Regierung und brachte die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß die Konferenz zu 
einer fairen und angemeſſenen Löſung des Pro⸗ 
blems führen werde. 


Strenge Trennung von Juden 


und Arabern 

Hiermit ſchloß die Eröffnung der Paläſtina⸗ 
Konferenz, ſoweit die Araber an ihr beteiligt 
waren. Während die Araber den St. James⸗ 
Palaſt verließen, betraten die jüdiſchen Dele⸗ 
gierten, an der Spitze Chaim Waizmann, 
den Palaſt durch einen anderen Eingang. 
Man hatte es peinlichſt vermieden, daß ſelbſt 
beim Hinaus⸗ oder Hineingehen die Delega- 
tionen miteinander in Berührung kamen. 


Die Verhandlungen noch nicht 
aufgenommen 


Infolge des Fernbleibens der ſogenannten 
gemäßigten Araber von der Eröffnungsſitzung 
der Paläſtina⸗Konferenz konnten die urſprüng⸗ 
lich beabſichtigten Verhandlungen mit den Ara⸗ 
bern am Dienstag nachmittag nicht aufgenom⸗ 
men werden. Die britiſchen Miniſter treten am 
Mittwoch zum üblichen Kabinettsrat zuſammen, 
ſo daß auch heute keine Verhandlungen ſtattfin⸗ 
den werden. 

Engliſcherſeits wurde mitgeteilt, daß die 
britiſche Regierung ſich auch weiterhin bemühe, 
die Frage der Teilnahme der ſogenannten ge⸗ 
mäßigten Araber an der Konferenz zu regeln. 
Eine britiſche Abordnung unter Führung von 
MacDonald habe heute die gemäßigten Araber 
in ihrem Hotel aufgeſucht. Bisher ſei aller⸗ 
dings noch keine Bereinigung erfolgt. 


[Großaktion gegen Araber 
mißlungen 


Grosse Beute der arabischen Freiheitskämpfer 

Beirut, 8. Februar. Angeſichts der beginnen⸗ 
den Verhandlungen in London hat die britiſche 
Regierung, wie aus zuverläjliger Quelle per: 
lautet, eine militäriſche Großaktion gegen die 
arabiſchen Freiheitskämpfer in Paläſtina einge: 
leitet. Der beabſichtigte große Schlag, der die 
Londoner Konferenz beeindrucken folte, ijt aber 
allem Anſchein nach mißlungen. 

Seit Tagen werden große britiſche Truppen⸗ 
maſſen, anſcheinend 10 000 bis 15000 Mann, 
konzentriſch auf das Bergmaſſiv Abud bei Jenin 
angeſetzt, wo arabiſche Freiheitskämpfer, die hier 
zu einer Beratung zuſammenkamen, umzingelt 
werden ſollten. Die arabiſche Preſſe in Syrien 
berichtet von Kämpfen, die für beide Seiten 
verluſtreich waren. Die Araber haben, wie die 
arabiſchen Zeitungen melden, mehrere britiſche 
Kampfflugzeuge abgeſchoſſen und vier Tanks 
erbeutet; ferner ſeien 187 Gewehre, 76 Muni⸗ 
tionskiſten, ein Maſchinengewehr und viele Zug⸗ 


tiere in die Hände der Araber gefallen. Das 


Ziel der britiſchen Großaktion wird als miß⸗ 
lungen angeſehen. 


Proteſt durch Generalſtreik 


Beirut, 8. Februar. Die franzöſiſchen Behör⸗ 
den verhafteten am Montag in Lattakie, der 
Hauptſtadt des Alauitengebietes, zwei ſyriſche 
Abgeordnete ſowie einen Angeſtellten des fyri- 
ſchen Innenminiſteriums unter der Beſchuldi⸗ 
gung, fie hätten den vom Syriſchen National⸗ 
block anläßlich des Beſuchs des franzöſiſchen 
Oberkommiſſars durchgeführten Generalſtreit 
organiſiert. 5 

Welchen Anklang die Generalſtreikidee in ganz 
Syrien findet, beweiſt, daß auch die ſyriſche 
Stadt Homs anläßlich des bevorſtehenden Be⸗ 
ſuchs des franzöſiſchen Oberkommiſſars einen 
Generalſtreik durchführt. 


Keine „revolutionäre Maßnahme“ 


OZN-Preiie zur Satzungsänderung der Bank Polſti 


Warſchau, 8. Februar. (Eigener Bericht.) Zu 
der Satzungsänderung der Bank Polſki nimmt 
die „Gazeta Polſka“ in einer ſehr ge⸗ 
mäßigten Form Stellung. Das, Blatt 
unterſtreicht, daß es ſich hier um keine Konjunk⸗ 
tur⸗Ankurbelung und keine irgendwie revolution- 
näre Maßnahme handele, ſondern um die An⸗ 
paſſung, an die wirtſchaftliche Entwicklung. Mit 
viel ſtärkeren Akzenten äußern ſich anderg DIN 
Blätter, wie „Expreß Poranny” und 
„Kurier Poranny”. „Expreß Poranny” 
erklärt, daß Polen auf dem Weg zu einem 
beſſeren Morgen ſei. Ungeheure wirtſchaftliche 
Werte warteten auf die Ausnutzung. Finanziell 
geſehen könne nur ein allgemeines Anſteigen der 


Der neue Außenminiſter Cincar-Mar- 
kowitſch, bisheriger jugoſlawiſcher Ge- 
ſandter in Berlin. 

Kein Kurswechſel 
in Jugoſlawien 


Erste Sitzung der Regierung Zwetkowitsch 


Belgrad, 8. Februar. Die Regierung 
Zwelkowitſch trat am Dienstag zu 
ihre rerſten Sitzung zuſammen. Miniſter⸗ 


präſident und Innenminiſter Zwetko⸗ 
witſch forderte die Miniſter auf, ihre 
Reſſortarbeit ſchnell, ohne Fehler und Un⸗ 
regelmäßigkeiten durchzuführen. Die neue 
Regierung, ſo erklärte er weiter, wolle die 
Tätigkeit der vorhergehenden im großen 
ganzen fortſetzen. 


Dann berichtete der Finanzminiſter Dſchu⸗ 
ritſchitſch über den Staatshaushalt, der be⸗ 
reits von der Regierung Stofſadinowitſch 
ausgearbeitet wurde und mit geringen Aen⸗ 


Zur Regierungsumbil dung in Jugoflawien 


Preiſe dafür ein Zeichen fein, daß die zulälfige 
Finanzgrenze erreicht ſei. Die Preiſe in Polen 
wieſcn aber eine fallende Tendenz auf. „Kurier 
Poranny” ift befriedigt, daß Polen in der 
Emiffionspofitif endgültig über den toten Punkt 
hinweggekommen ijt, und daß es die Freiheit zur 
Kreditexpanſion beſitzt. Das Blatt wirft die 
Frage auf, ob die Satzungsänderungen der Bank 
Polſti radital genug ſeien. Es erklärt, daß man 
ſchwer ſchon heute eine Antwort darauf erteilen 
könne. Es beſtehe aber nicht das geringſte 
Hindernis, in Zukanft in der gleichen Richtung 
weiterzugehen und die Hemmungen im Geld: 
und Kreditweſen zu beſeitigen. Vergrößerte 
Produktion erfordere vergrößerten Geldumlauf. 


Miniſterpräſident Dragiſchan Zwet⸗ 
kowitſch, von dem man die Löſung der 
z Kroatenfrage hofft. 


derungen demnächſt der Skupſchtina 
vorgelegt werden fol. 


Da der neu ernannte jugoſlawiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Cincar Markowitſch an 
der ſofortigen Uebernahme ſeines Amtes 
durch ſeine bisherige Stellung als Geſand⸗ 
ter in Berlin verhindert iſt, wurde Verkehrs⸗ 
miniſter Dr. Mehmed Spaho mit der vor⸗ 
übergehenden Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Außenminiſters beauftragt. 

— — 


Sofortiger Ausſchluß von Juden aus der 
italieniſchen Wehrmacht. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht das Durchführungsgeſetz über den 
endgültigen und mit ſofortiger Wirkung in 
Kraft tretenden Ausſchluß der jüdiſchen Offi⸗ 
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften aus 
der italieniſchen Wehrmacht und der Faſchiſti⸗ 
ſchen Miliz. 
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Britiſche Anerkennung 
für das Kdỹ7⸗Werk 


Die Leiter der Organisation „Freude und 
Arbeit“ bei König Georg VI. 

London, 8. Februar. Die Mitglieder des 
Internationalen Beratungskomitees, das zurzeit 
in London tagt, um den nächſten Weltkongreß 
„Freude und Arbeit“ vorzubereiten, wur⸗ 
den am Dienstag von König Georg VI. 
im Buckinghampalaſt empfangen. Unter ben 
Mitgliedern befand fih auch Reichsleiter Tr, 
Ley. 

Anläßlich des Empfanges der Mitglieder des 
Internationalen Beratungsausſchuſſes der Or⸗ 
ganiſation „Freude und Arbeit“ durch den eng⸗ 
liſchen König widmen die „Times“ den 
Leiſtungen Deutſchlands und Italiens auf die⸗ 
fem Gebiet einen Leitartikel, in dem das Blatt 
u. a. ſchreibt, die weiten Fahrten der K. d. F.⸗ 
Dampfer und die Leiſtungen des italieniſchen 
Feierabendwerkes feien gewaltige Errungen⸗ 
ſchaften des nationalſozialiſtiſchen 
und des faſchiſtiſchen Regimes. Es 
ſei ein großartiger Fortſchritt, daß ſogar Men⸗ 
ſchen mit geringem Einkommen ſich weite Sec- 
reiſen leiſten und die beſten Opern der Welt 
hören könnten. 


Parteienkonzen tration in Tokio 


Tokio, 8. Februar. Wie aus Japan gemelde / 
wird, ſtehen im Zuge der ſchon längſt geplan⸗ 
ten Neuordnung des Parteiweſens wichtig⸗ 
Veränderungen im parteipolitt- 
ſchen Leben Tokios bevor. In den nächſten 
Tagen wollen ſich die nationaliſtiſchen Gruppen 
Tohokai und Kokumindomei mit dem Großteil 
der Partei Shakaitaiſhutos zuſammenſchließen 
und eine neue Partei gründen, die unter der 
Führung Seigo Nakanos, des bisherigen Prüf 
denten der Tohokai, ſtehen ſoll. Außerdem 
ſollen die bisherigen Präſidenten Adachi und 
Abe von der Kokumindomei und Shakaitai⸗ 
ſhuto an der Führung beteiligt fein. Als Be 
rater werden ji die bekannten Nationaliſten 
Toyama, Tokutomi und Miyake beteiligen. 
Wie weiter verlautet, ſollen auch einige 
Splittergruppen in der Neugründung aufgehen. 


— —— 


Eine Niederlage 


nach der andern 
Leon Blum in der Kammer zweimal geschlagen 

Paris, 8. Februar. Die Kammer ſetzte am 
Dienstag die Ausſprache über das Amneſtie⸗ 
geſetz fort. Der Juſtizminiſter und der Mi⸗ 
niſterpräſident griffen in die Erörterungen ein 
und befürworteten die Annahme des radikal 
ſozialen Gegenvorſchlages. Der Juſtizminiſter 
betonte erneut, daß die Regierung eine Amne⸗ 
ſtie der Gewalttaten ablehne. Miniſterpräſident 
Daladier ſtellte zur Annahme des radikal⸗ 
ſozialen Gegenvorſchlages, der individuelle Am⸗ 
neſtiemaßnahmen vorſieht, die Vertrauens⸗ 
frage, während Leon Blum auf der An⸗ 
nahme des ſozialdemokratiſchen Amneſtieentwur⸗ 
fes beſtand. Artikel 1 und 2 wurden mit 334 
gegen 260 Stimmen angenommen. 

In der Kammer verſuchte darauf die Linke 
durch einen Zuſatzantrag zu Artikel 2 des Am- 
neſtiegeſetzes wieder ihre Wünſche einzuſchalten. 
Der Juſtizminiſter und der Arbeitsminiſter 
wieſen dieſen Vorſtoß zurück. Die Kammer 
ſchritt daraufhin nochmals zu einer Ab⸗ 
ſtimmung. Die Geſamtheit des radilalſozia⸗ 
len Gegenvorſchlages bezüglich der Amneſtie⸗ 
frage wurde unter Stellung der Bertrauens- 
frage mit 344 gegen 247 von insgeſamt 591 
Stimmen angenommen. 

——— 


Abordnung polniſcher Juden 


bei Lord Winterton 
Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 


In London weilt eine Abordnung von Juden 


aus Polen mit Senator Prof. Schorr an der 
Spitze, die am Dienstag von Lord Winter ⸗ 
ton, dem Vorſitzenden der Internationalen 
Konferenz für jüdiſche Flüchtlinge, empfangen 
wurde. Die Abordnung ſtellte dem Lerd die 
Lage der Juden polniſcher Staatsbürgerſchaft 
dar, die aus Deutſchland nach Polen aus⸗ 
gewieſen wurden, und forderte, daß die Kon⸗ 
ferenz von Evian fih auch mit dieſer Frage Ber 
ſchäftigt. 


— — 


In Kürze 


Königsbeſuch im Panzerwagen. Die fanas 
diſche Regierung erſuchte amerikaniſche Autos 
mobilfirmen um ſofortige Einreichung von An⸗ 
geboten und Zeichnungen von gepanzerten Li⸗ 
mouſinen für das engliſche Königsraar. Die 
kanadiſche Regierung befürchtet, daß die iri⸗ 
ſchen Bombenattentate auch noch während des 
beabſichtigten Königsbeſuches in Kanada auss 
gedehnt werden könnten. 


Einfuhrfreiheit für die Auslandspreſſe ins 
Memelland. Auf den Proteſtſchritt des Me⸗ 
mel⸗Direktoriums an den Gouverneur der 
litauiſchen Regierung hinſichtlich der Einfuhr 
ausländiſcher Waren, Filme und Preſſeerzeug⸗ 
niſſe, die bekanntlich einer ſtatutwidrigen Zen⸗ 


ſur durch zentrallitauiſche Behörden des Me⸗ 


mellandes unterlagen, wird zunädjt ab ſofort 
die Zeniur von Preſſeerzeugniſſen ein- 
geſtellt. 
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Pier Bedingungen 
Italiens 


Deutliche römische Stellungnahme zur 
Spanienirage 


Rom, 8. Februar. Zur Spaniens 
frage erklärt der Direktor des „Gior⸗ 
nale d Italia“, man könne keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen einem militäriſchen und 
einem politiſchen Sieg Francos machen. Die⸗ 
jenigen Kreiſe, die trotz der wiederholten 
klaren amtlichen italieniſchen Stellungnahme 
immer noch einen ſolchen Unterſchied machen 
möchten, bewieſen damit nur allzu deutlich 
ihre Abſicht, den militäriſchen Sieg 

rancos abzuſchwächen, indem 
e jeine notwendige und logiſche Krönung 
durch die Politit zu verhindern fumen. Die 
Srüdziehung der italieniſchen Freiwilligen 
änge von folgenden Vorausſetzungen ab: 


1) Vollkommene Demobiliſierung und 
Zerſtreuung der nach Frankreich geflüchteten 
rotſpaniſchen Heere, die jonit noch immer 
eine Gefahr für das nationale Spanien dar⸗ 
ſtellen würden. 


2) Auseinandergehen und Unſchädlich⸗ 
machung der nad, Frage geflüchteten 
rotſpaniſchen Machthaber, deren 
Unweſenheit in Frankreich an fih jhon jon- 
derbar und bedenklich erſcheine. 


3) Bedingungsloſe Kapitulation der Ro- 
ten in, und außerhalb der Grenzen 
Spaniens. 


A Rüdgabe der geraubten und 
nad) rankreich verſchleppten Schätze 
Spaniens, die nicht nur ein nationales 
But, jondern einen Kriegsfonds darſtellen. 

wie Rüd gabe des Geldes der ſpa⸗ 
nijgen Nationalbank. 


Das Problem des politiſchen Sieges ſei 
aljo, wie das hal bamtliche Blatt betont, von 
en Roten und ihren Freunden geſchaſſen 
morden, die es zu einem unzertrennbaren 
ement des militäriſchen Sieges gemadı 
hätten, Die Franzoſen jeien jeinerzeit 
ie erſten geweſen, die mit den Waſſen 
gegen das nationale Spanien internenierten, 
ebenſo, wie ſie heute die erſten ſeien, die 
politiſch gegen die Nationalen auftreten. 


General Franco habe den Krieg unter⸗ 


ommen, um Spanien von der Roten Ge⸗ 


ahr und von fremden Einflüſſen zu be⸗ 
reien, um ein erneuertes und auf neuen. 
ſozialen und politiſchen Grundſätzen auge“ 
bautes Spanien den Spaniern zurückzu⸗ 
geben. Nur ſein politiſcher Sieg ſtelle alſo 
das Endziel ſeiner militäriihen Aktion dar. 
Dieien politiſchen Sieg haben Italien 
d Deut ſchland öffentlich und offiziell 
als ihren Standpunkt zum ſpaniſchen Pro- 
blem angekündigt, was fi jhon daraus er: 
Rebe, daf fie die Regierung Franc o, d. h. 
lerne politiſche Bewegung, ihon im Früh⸗ 
abr 1937 anerkannlen. Frankreit und 
gland hätten alfo keinen Grund, ſich über 
de erklärte Sola rität Italiens und 
Deutschlands auch für den politiſchen Sieg 
Francos zu verwundern. Man müſſe ſich 
vielmehr darüber wundern, daß man immer 
noch und während man bereits eine ver⸗ 
ſöhnliche Haltung gegenüber der Negierung 
des ſiegreſchen Franco hervorkehre, in Bar 
tis und London einen Unterſchied zwichen 
m Sieg der Waffen und dem Sieg der 
Meek machen wolle. die doch der Anlaß zu 
tejem blutigen Konflitt geweſen jei. 


de e Direktor der „Tribuna“ weiſt guf 
n Anterſchied hin, der zwiſchen der 18 1 
nach der Schweiz übergetretenen franzöſi⸗ 
chen Armee und den jetzt nach Frankreich 
geflohenen rown Horden beſtehe die zum 
Batzen Teil ichwerſter noch zu jübnender 
Gerbrechen ihuldig jeien und deshalb allen 
rund hatten, das Fril der Uebe. gabe vor- 
zuziehen. Wolle Frankreich wirklich, fo 
past das angeſeh ene B'ati, aus asien Ban⸗ 
ei die niemand feinen ſchlimmſten Feinden 
Soldaten wünſchen würde, eine Frem⸗ 
dianleelten machen? Es wäre ein wür⸗ 
i k Preis tir den, der aus blinder In⸗ 
16 e oder falſcher Bewertung der. politi- 
ie wund ſtrategiſchen Intereſſen einen grauz 
en und blutigen Krieg nährte. Der jpa: 
1 Bolſchewismus, den Paris zur Siche⸗ 
na der Pyrenb enarenze unterſtützte, werde 
Veldeihen des verbrecheriſchen franzöſiſchen 
olſchewismus erweitern. 
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Paris, 8. Februar. Im Senat begann am 
Dienstag die Ausſprache über die vorliegenden 
außenpolitiſchen Interpellationen, bei der der 
Innenminiſter erklärte, daß es dem rotſpani⸗ 
ſchen „Regierungsausſchuß“ nicht geſtattet 
werde, von Frankreich aus weiter zu regieren. 
Innenminiſter Sarraut ſagte dabei u. a., 
daß die franzöſiſche Regierung einer „verſtor⸗ 
benen oder beſtehenden ſpaniſchen Regierung“ 
nicht geſtatten könne, ſich auf franzöſiſchem 
Boden einzurichten, um hier ihre politiſche 
Aktivität fortzuſetzen oder militäri⸗ 
ſche Operationen zu leiten. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung habe Maßnahmen ergriffen. 
die dicle Grundſätze der Nichteinmiſchung tes 


ſpektierten. ; 


Nach der Eroberung der Kreisſtädte Olot 
und Ripoll verbleibt als einziger größerer 
Ort in Sohjetkatalonien Figueras. Dieſe 


London, 8. Februar. Der Militärkorreſpon⸗ 
dent der „Times“ legt in einem längeren 
Artikel ausführlich und eindringlich die Schwie⸗ 
rigkeiten dar, die ſich für die Entſendung einer 
britiſchen Armee nach dem Kontinent im Falle 
eines Krieges ergeben würden. In einem Rück⸗ 
blick auf den Weltkrieg ſtellt der Korreſpondent 
zunächſt feft, daß England noch nie unter io 
günſtigen Bedingungen in einen Krieg gilden 
jei wie 1914. Keine Bedrohung der britiſchen 
Inſeln aus der Luft und materiell und geo⸗ 
graphiſch beſſere Lage der Flotte, ſtärkere wirt⸗ 
ſchaftliche Lage, ſtärkere Verbündete — das ſei 
heute alles anders. Die Idee einer unbegrenz⸗ 
ten militäriſchen Anſtrengung fei für England 
undurchführbar und graue Theorie. Ebenſo ſei 
der Gedanke eines absoluten Sieges durch völ⸗ 
lige Entwaffnung eines Feindes lediglich eine 
Spekulation, wie die Kriege in Spanien und 


China bewieſen. Die moderne Verteidigung 


werde ein ſurchtbares Abſchreckungsmittel gegen 
angreiſende Truppen. Für England kämen be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten hinzu. Die Größe 
einer Expeditionsarmee hänge von der Zahl 
der Schiffe ab, die England für den Transpor: 
zur Verfügung ſtellen könne, ohne den Beſtand 
der Flotte zu gefährden. Es würde eine Ver⸗ 
tücktheit fein, Englands Militärmacht zu Lande 
auf Koſten ſeiner Seemacht zu vergrößern. Da 
die Verteidigung gegen Luftangriffe heute für 
England äußerſt wichtig ſei, könne England es 
ſich nicht leiſten, die Luftverteidigung durch ein 
weitgehendes Eingreifen in einen Landkrieg zu 
ſchwächen. 


In einem zweiten Artikel ſetzt der Militär⸗ 
korreſpondent der „Times“ ſeine Betrachtungen 
in der Frage einer Armee für den Kontinent 
fort. 


Die Wiederbeſetzung der Rheinlande, der 
Anſchluß, die Erfüllung deutſcher, ungari- 
ſcher und polniſcher Forderungen an die 
Tſchecho⸗Slowalei hätten in dem ſtrategi⸗ 
ſchen Gleichgewicht der Mächte weitreichende 


Veränderungen hervorgerufen, Die Fran⸗ 
zoſen könnten nicht mehr mit den mächtigen 
Streitkräften rechnen, die Deutſchland 


d j Die Flucht der geſchlagenen Roten über die Grenzen 
Unaufhörlich iſt der Strom der geſchlagenen roten Milizen, die in Frankreich ihre Rettung ſuchen. Die franzöſiſche Regierung hat umfang- 
reiche militärische Maßnahmen treffen müſſen, um Zwiſchenfälle zu verhindern. Man fieht auf unſerem Bild, daß die meiſten dieſer Milizen 
mit Koffern und Paketen beladen find. Das kann ihre militäriſche Ausrüftung nicht ſein. Sie werden es fiher genau jo gemacht haben wie 

ihre Häuptlinge und das zuſammengeſtohlene Gut in Sicherheit zu bringen ſuchen. 


Pariſer Regierung lehnt ab 


Verbot rotſpaniſcher Operationen von franzöſiſchem Gebiet aus 


Stadt iſt nunmehr das Ziel der jetzigen Opera⸗ 
tionen der nationalſpaniſchen Truppen. 

Die nationale Heeresleitung beſitzt ein beſon⸗ 
deres Intereſſe daran, Figueras ſchnellſtens zu 
erreichen, um die Greueltaten der 
Anarchiſten zu verhindern, die dort die 
Macht übernommen haben. Die nationalen 
Truppen rücken in Eilmärſchen auf die Stadt 
vor. Der Vormarſch wurde jedoch durch den 
Umſtand erſchwert, daß am Fluvia⸗Fluß ſämt⸗ 
liche Brücken geſprengt waren. Die Offenſiv⸗ 
armee hat aber dennoch den Fluß auf Behelfs⸗ 
brücken überſetzt. Auch die Artillerie hat das 
andere Ufer erreicht und ein mörderiſches 
Feuer auf die Somjetſtellungen vor Figueras 
eröffnet. Das Artilleriefeuer nahm eine 
Stärke an, wie es ſeit der Ebro⸗Schlacht nicht 
mehr zu verzeichnen war. 

Der nationale Heeresbericht meldet, daß der 


Eine einfichtspolle Bilanz 
Starke britiſche Kolonialarmee unmöglich — Logiſche Schluß⸗ 
jolgerungen aus dem Well krieg und der veränderten Lage 


früher an ſeiner Oſtgrenze hätte zuſammen⸗ 
ziehen müſſen! 

Selbſt wenn England ſein ganzes Menſchen⸗ 
material nach Frankreich werſen und es ohne 
Rückſicht auf ſeine Vedürfniſſe zur See und in 
der Luft ausrüſten könnte, würde die kombi⸗ 
nierte engliſch⸗franzöſiſche Armee nicht an: 
nähernd an die Ueberlegenheit der zuſammen⸗ 
gefaßten deutſchen Wehrmacht heranreichen kön⸗ 
nen und nicht in der Lage fein, einen Sieg 


| Polniſche Gegenaktion? 


Dienstag wurden 2325 Gefangene gezählt. 
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Vormarſch bei der Säuberung Norbfataloniena 
immer raſcher vor ſich gehe. So habe eine 
Kolonne am Dienstag 28 Kilometer zurück 
gelegt, obwohl fie durch große Sprengun. 
gen an den Straßen und an allen Brücken 
hart behindert worden war 

Im Abſchnitt Seo de Urgel gelangten die 
nationalſpaniſchen Truppen bis unmittelbar 
an den Grenzort Puigcerda heran. 

Im Abſchnitt zwiſchen Berga und Ripof 
wurde das Gebiet zeitlos von bolſchewiſt iſchen 
Nachzüglern geſäubert. Zwiſchen Ripoll und 
Clot wurden ſämtliche Ortſchaſten beſetzt. 

Die Bevölkerung empfing die nationaler 
Truppen mit ehrlicher Begeiſterung. In 

n 
den wenigen Stellen, an denen die Sowjet 
truppen Widerſtand verſuchten, erlitten ſie 
ihmere Niederlagen unter hohen Berlulten. 


durch einen erfolgreichen Angriff davonzutragen. 

Die militäriſche Lage von 1918 hätte nicht 
anhalten können und habe auch nicht angehal⸗ 
ten. Die Wiedergeburt Deuiſchlands Jei von 
Großbritanien nicht nur als unver:neidlich, jons _ 
dern auch als notwendige? Beitrag zur Stabi 
lifierung des Kontinents nageſehen worden. E; 
ſei nicht ſo ſehr die Stärke der deutſchen Waffen, 
als vielmehr die Kraft der deutſchen Argu 
mente geweſen, die es Deutſchland ermöglicht 
habe, ſeine Souveränität nach drei Richtungen 
hin ohne Krieg auszudehnen. Es ſei wahr, daf 
dieſe Ereigniſſe militäriſche Verluſte für 
Frankreich mit ſich gebracht hätten. Abſchließend 
ſtellt das Blatt feft, daß die franzöſiſche Eim 
kreiſungspolitik für Deutſchland ſtets eine Pro 
vokation dargeſtellt habe. 


Demerterswerie Propaganda zur Einigungs aktion der Akralner 


Warſchau, 8. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die inneren Auseinanderſetzungen in der Undo⸗ 
partei haben, wie bereits geſtern gemeldet, da⸗ 
mit geendet, daß eine Berhändigung mit 
der Undo⸗Oppoſition erzielt worden iſt. Zur 
Beſeitigung der politiſchen und perſonellen 
Meinungsverſchiedenheiten wurde eine Kom⸗ 
miſſion gebildet, die zu dem Ergebnis lam, 
daß die Lage des ulrainiſchen Volkes im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick eine innere Einheitlichleit 
der Partei und eine allgemeine nationale Gez 
ſchloſſenheit erjordere, Für die künftige Zus 
ſammenarbeit wurde feſtgeſtellt, daß man ges 
meinſam kämpfen werde um die Rechte des 
ukrainiſchen Volkes und um ein Zuſammen⸗ 
gehen mit anderen ukrainiſchen Organiſationen 
bei den Gemeindewahlen. Um die Zuſammen⸗ 
arbeit in der Partei zu regeln, wurde bekannt⸗ 
lich die Neuwahl der Parteiorgane durch⸗ 
geführt. Die Oppoſition ift in der Partei- 
führung nunmehr zahlreich genug vertreten. 
Am bemerkenswerteſten iſt die Rückkehr des ehe⸗ 
maligen Borjigenden der Partei, Liewickyı, 
zu einer politiſchen Rolle. Der bisherige Ge⸗ 
neralſekretär der Partei, Oberſt Celewicz, iſt 
aus dem Parteipräſidjum ausgeihieden, Die 
Einigung it hauptſächlich dant den Bemühun⸗ 
gen von Mudryj zustande gekommen. 


„Dobry Wieczör“ macht ſtarke Propaganda 
für das polniſche Element in Oſtgalizien, das 
die Stellung im Staate erhalten müſſe, die ihm 
nach Lage der Dinge gebühre. Man müſſe vor 
allem an zwei Dinge denken, einmal an eine 
möglichſt zahlreiche Anſiedlung polniſcher 
Bauern und zum anderen an die religisſen und 
kulturellen Bedürfniſſe der polnischen Bepöl⸗ 
terung. Auf Staatsgütern könne man ſehr gut 
polniſche Bauern anſetzen. In religiöſer Bes 
ziehung fei es angebracht, neue römiſch⸗katho⸗ 
liſche Pfarrämter zu ſchaffen, die fi dem bis ⸗ 
herigen Syſtems des „Stehlens polniſcher See⸗ 
len“ durch griechiſch⸗katholiſche Geiſtliche ent- 
gegenſetzen können. ` 
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Immer vorwärts 


Der Beſuch der Berliner Automobil⸗ und 
Motorradausſtellung, die am 17. Februar ihre 
Pforten öffnet, bedeutet von Jahr zu Jahr 
ein neues Erlebnis, denn niemals iſt die 
kommende Ausſtellung eine Wiederholung der 
geweſenen. Das Leben des deutſchen Volkes 
kennt keinen Stillſtand, es wächſt und verjüngt 
ſich in ewiger Erneuerung. Auch die geiſtige 
und materielle Werkarbeit am deutſchen Auto⸗ 
mobil iſt von dieſem, man möchte ſagen, ewi⸗ 
gen Leben erfüllt. Darum ſteht und fällt ihr 
Arbeitsziel für die Gegenwart und ihr zukünf⸗ 
tiger Wille mit dem Fortſchritt, mit der immer 
vollkommeneren Leiſtung, die ſie erringt. 

Die diesjährige Schau wird auf der er⸗ 
weiterten Ebene des großdeutſchen 
Reiches unter Beweis ſtellen, daß deutſche 
Erfindungskunſt und deutſche Werkarbeit in 
Technik, Stoff und Form von der Kraft eines 
nie erlahmenden Lebensgeſetzes erfüllt ſind, daß 
ſie immer Vollkommeneres, immer Schöneres 
zu ſchaffen vermögen. Die weitausſchauenden 
Maßnahmen des Führers auf dem Gebiete der 
Motoriſierung des deutſchen Volkes geben der 
ſchöpferiſchen Arbeit der Automobilinduſtrie 
eine Schlagkraft ohnegleichen, denn 
die kraftverkehrsfreundliche Haltung der Reihs- 
regierung, die Beſeitigung der ſteuerlichen Hem⸗ 
mungen, die neuen Verkehrsordnungen, die 
Förderung von Autoſport und Autotouriſtik, 
die Erſchließung des Kraftfahrzeuges für immer 
weitere Käuferſchichten und nicht zuletzt das 
gigantiſche Werk der Reichsauto⸗ 
bahnen erfüllen auf dem Gebiet der Moto⸗ 
riſierung jenen Gemeinſchaftsgedanken, wie ihn 
bis jetzt kein anderes Volk verwirklicht hat. 

Es iſt notwendig, aus Anlaß der kommenden 
Ausſtellung am Funkturm dieſe Zuſammen⸗ 
hänge bewußt herausſtellen, denn dieſe natio⸗ 
nale und volkspolitiſche Zielſetzung des deut⸗ 
ſchen Kraftfahrweſens in allen ſeinen Zuſam⸗ 
menhängen iſt zugleich der Leitgedanke der dies⸗ 
jährigen Internationalen Automobil⸗ und 
Motorrad⸗Ausſtellung, die alle Vorbereitungen 
getroffen hat, um die Beſucher erleben zu laſſen, 
wie machtvoll hier im Spiegel der Motoriſie⸗ 
rung die Aeberlegenheit eines geſchloſſenen, 
durch Gemeinſchaft ſtark gemachten 
Volkes zum Ausdruck kommt. ' 


—.— > I 
Antijüdiſche Abwehrbewegung 

in Polen wächſt 

Warſchau. In Polen mehren ſich die An⸗ 
zeichen dafür, daß die antijüdiſche Abwehr⸗ 
bewegung innerhalb der polniſchen Bevölkerung 
weiter voranſchreitet. Nachdem der Verband 
der Aſſiſtenten der Warſchauer Aniver⸗ 
ſität unlängſt erft die Einführung des 
Arierparagraphen gefordert und gleich⸗ 
zeitig den Senat der Aniverſität aufgefordert 
hat, keine Perſonen jüdiſcher Abkunft in den 
Lehrkörper zu berufen, drängt jetzt auch der 
Verband der Aerzte der Republik Polen 
auf eine reinliche Scheidung zwiſchen Juden 
und Ariern. Er verlangt, daß die jüdiſchen 
Aerzte nicht nur im Amtsverkehr, ſondern auch 
an den Türen ihrer Wartezimmer außer ihrem 
Nachnamen ihren Vornamen in vollem Wort⸗ 
laut nennen, damit die Heilung ſuchenden 
Patienten von vornherein über die raſſiſche Zu⸗ 
gehörigkeit des Arztes ins Bild geſetzt werden. 
Jüdiſche Aerzte, die dieſe Forderung zu umgehen 
verſuchen, follen diſziplinariſch zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. Mit einer übereinſtim⸗ 
menden Forderung iſt auch unlängſt der Ver⸗ 
band der polniſchen Rechtsanwälte hervor⸗ 
getreten. 

Noch bezeichnender für die Entwicklung in 
Polen iſt die Tatſache, daß ſelbſt in den Reihen 
der polniſchen Marxiſten eine antijüdiſche Be⸗ 
wegung feſtzuſtellen iſt. In Teſchen fand kürz⸗ 
lich eine Generalverſammlung aller 
Arbeiterſportvereine aus Polen ſtatt. 
Die Vertreter der jüdiſchen Raſſe beantragten 
dabei eine Entſchließung gegen die judenfeind⸗ 
liche Bewegung in Polen. Dieſe jüdiſchen An⸗ 
träge ſind in der Abſtimmung ohne Ausnahme 
e e da ſich kein einziger Pole an⸗ 
chloß. 


Judenprügeleien im Wilnaer 
Ghetto 

Warſchau. Zu einer wilden Rauferei unter 
den Juden kam es im Wilnaer Ghetto. Die 
Wilnaer Rabbiner, deren Einnahmen aus den 
rituellen Schächtungen in letzter Zeit erheblich 
zurückgegangen ſind, hatten auf dem jüdiſchen 
Fleiſchmarkt Poſten bezogen und verſuchten, alle 
Juden zu zwingen, ausſchließlich das durch die 


Sonderabgabe an die Rabbis verteuerte Fleiſch 


aus den rituellen Schächtungen zu kaufen. 
Dieſe ließen ſich weder die jüdiſchen Kunden 
noch die billigeren jüdiſchen Fleiſcher gefallen. 
Es lam zu einer allgemeinen Schlägerei, in der 
h orthodoxe und liberale Juden gegenüber: 
itanden. Da auf beiden Seiten auch die Flei⸗ 
ſcher mit ihren Fleiſchermeſſern eingriffen, gab 
es erhebliche Verletzungen. Eine ſtarke Polizei: 
abteilung ſtellte die Ordnung wieder her. 
* 


Warſchau. Ein Sprengſtoffanſchlag wurde 
auf eine jüdiſche Apotheke in dem in der Nähe 
von Wilna gelegenen Städtchen Niemienczyn 
verübt. Die Exploſion richtete in der Apotheke 
erheblichen Sachſchaden an, jedoch wurden keine 
Perſonen verletzt. Die Wilnaer Polizei konnte 
den Attentäter bis jetzt noch nicht ermitteln. 


Der Zeitgeiſt im Film 


Streiflichter auf eine vergangene Epoche 


Zeitgenoſſen des vorigen Jahrhunderts, die 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt lebten oder ſie 
doch von ausgedehnten Beſuchen her genau 
kannten, nennen das Paris von damals die 
ſchauluſtigſte Stadt der Welt und 
räumen unter allen Vergnügungen dem Thea⸗ 
ter den erſten Platz ein. 

Außer den eigentlichen Theatern gab es auch 
bereits jene Bühnen, die wir heute mit dem 
Namen Varieté bezeichnen, und unter ihnen 
ſtand das Théâtre des Funambules obenan. 
Hier verſammelte ſich das Volk im weiteſten 
Sinne des Wortes, nicht die gebildete Ober- 
ſchicht, die etwa die Große Oper oder das 
Théâtre Francais bevorzugte; hier konnte 
darum auch die Szene zum Tribunal 
werden, als die Unzufriedenheit mit den be⸗ 
ſtehenden Zuſtänden offen ausbrach. 

Ganz folgerichtig verlegen daher die Autoren 
des Tobis⸗Films „Tanz auf dem Vulkan“. 
die Handlung in das Théâtre des Funambules. 
Sie ſtellen einen Schauſpieler in den Mittel⸗ 
punkt des Geſchehens. Debureau wird von 
allen Beſuchern des Theaters vergöttert; ſie 
fühlten ſich mit ihm verbunden und wußten ſich 
eins mit ihm, wenn er allabendlich ſeine als 
Debureau⸗Lied bekanntgewordenen, jatire- und 
ſpottgetränkten Verſe ſang: „Paris iſt eine 
Stadt... Das Theatre de Funambules 
wird denn auch der Schauplatz der großen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen dem Komödianten und 
dem herzlich unbeliebten König Karl X. Dies 
macht den Inhalt des Films aus. 

Das Paris von 1830 wird vor unſeren Augen 
lebendig. Das Paris der Pamphlete und 
Karikaturen ſteht vor uns auf; man kannte da⸗ 
mals ſchon an die dreihundert Zeitungen und 
Zeitſchriften, und in heimlichen Druckereien 
wurden die Spottverſe auf Karl X. und ſeine 
Regierung hergeſtellt, die, wie der Film es 
zeigt, im Volke zirkulierten und in großen 
Mengen auf die Theaterbeſucher ausgeſchüttet 
wurden. 

Der Pariſer war ſchon in jenen Tagen ein 
gewaltiger Leſer: „Alles lieſt in den Cafes, 
deren man an die dreitauſend und mehr zählt, 
auf den Boulevards, im Palais Royal und an⸗ 
deren Gärten; der Kutſcher lieſt auf dem Bock, 
der Portier in ſeiner Loge Zeitungen, ja ſelbſt 
die Parterres in den Theatern haben das An⸗ 
ſehen eines Orcheſters mit Noten⸗ 


blättern“, heißt es in einem zeitgenöſſiſchen. 


Bericht. Das Leben ſpielte ſich großenteils auf 
den Straßen ab, „die von 9 Uhr morgens an 
von regſtem Lärm erfüllt ſind, denn faſt jeder⸗ 


mann macht bei der Lebhaftigkeit der Pariſer 
der inneren Unruhe Luft“, wie unſer Gewährs⸗ 
mann weiter erzählt. 


Paris war ſeit je eine internationale Stadt; 
Aufgabe der Polizei war und iſt es, dies Men⸗ 
ſchengewirr in Ordnung zu halten. An der 


Spitze ſtand ein Polizeipräfekt mit einigen 


Dutzend Polizeikommiſſaren und Hunderten 
von Beamten, zu denen ſich noch die geheimen 
Polizeiagenten geſellten, die jeden nur irgend⸗ 
wie Verdächtigen auf Schritt und Tritt be⸗ 
wachten. Der Film vermittelt auch davon 
eine Vorſtellung, wenn die Spottlieder De⸗ 
bureaus verteilt und von der Menge der 
Theaterbeſucher mit Begeiſterung aufgenommen 
und geſungen werden. Sogar die berittene 
Polizeimacht wird gegen die Demonſtranten 
eingeſetzt. Das Polizeiweſen war teuer, der 
Aufwand für die Sicherheitsmacht betrug einige 


Millionen Frank; man kann ſagen, daß etwa 


der vierte Teil der ordentlichen Einnahmen der 
Stadt für polizeiliche Zwecke ausgegeben wurde. 


Die Bevölkerungszahl hatte die Million noch 
nicht erreicht, kam ihr aber doch ſchon fer ` 
nahe. Straßenbahnen gab es natürlich noch 
nicht; dem Verkehr dienten rund dreitauſend 
Mietwagen, die auf öffentlichen Plätzen zur 
Verfügung des Publikums ſtanden. Sie waren 
mit ſchönen Pferden beſpannt, elegant lackier! 
und trugen am Kutſcherſitz die Nummer des 
Gefährts. Dem Maſſenverkehr dienten Omni 
buſſe, große, vierrädrige Fuhrwerke mit le 
vierzehn bis achtzehn Plätzen. Sie nahmen 
morgens acht Uhr den Betrieb auf und fuhren 
bis Mitternacht. Der Kurioſität halber ſei er⸗ 
wähnt, daß es vor hundert Jahren in Paris 
auch ſchon dreirädrige Pferdefuhr⸗ 
werke gab. 

Das iſt der Hintergrund, vor dem der Tobis⸗ 
Film „Tanz auf dem Vulkan“, mit Guftav 
Gründgens in der Hauptrolle, ſpielt. Er führt 
in das politiſche Leben jener Tage und ſtellt 
auch den Nachfolger Karls X. auf die Leinwand, 
jenen Prinzen Ludwig Philipp von Orleans, 
deſſen ſtändiger Begleiter der Regenſchirm war 
und den die Karikaturiſten der Zeit gern als 
die „Birne“ zur Zielſcheibe ihres Spottes 
machten. Aber ſolange er noch als Prinz in 
Paris lebte, war er der erkorene Liebling des 
Volkes. Hermann Jockiſch. 


——— > 


Deutſche Hilje für Ch le 


Santiago de Chile. Zugunſten des Hilfsfonds 
veranſtaltete das deutſche Erdbeben⸗Hilfskomitee 
in der chileniſchen Hauptſtadt ein Flugfeſt, 
bei dem deutſche Flieger auf Segel- und Motor⸗ 
flugzeugen ihre hohe Flugkunſt vor zahlreichen 
Zuſchauern unter großem Beifall zeigten. Das 
Feſt war ſehr gut beſucht und brachte einen 
vollen Erfolg. 

Am Montag traf in Valparaiſo der Hapag⸗ 
dampfer „Mont Serrate“ mit einer großen Zahl 
deutſcher und chileniſcher Flüchtlinge aus dem 
Erdbebengebiet ein. Der Dampfer hatte vor 
allem Frauen und Kinder an Bord. Die Aktion 
wurde von der Landesgruppe durchgeführt. 
Unter den Paſſagieren befanden ſich ebenfalls 
einige Kranke, die zur Entlaſtung des deutſchen 
Krankenhauſes in Concepcion aufgenommen und 
zum Teil bereits nach Santiago in dort vor⸗ 
bereitete Quartiere weiterbefördert wurden. 


Nach Ausſage mit dem Transport eingetroffe⸗ 
ner Augenzeugen geht das Leben in dem vom 
Erdbeben beſonders mitgenommenen Concepcion 
wieder ſeinen geregelten Gang. Das Militär 
hat dort die Verwaltung übernommen. Drei 
Viertel der Stadt haben wieder Licht, doch er⸗ 
leidet die Waſſerleitung immer wieder neuen 
Schaden durch andauernde kleinere Beben. 


Wort vom Gase 


Wieder ein Remis der deutſchen Mannſchaft 


Jänecke erzielte den Ausgleich gegen die Tſchecho-Slowalei 


In Zürich und Baſel wurden am Diens⸗ 
tag im Rahmen der Eishodey-Welt- 
meiſterſchaft die Zwiſchenrundenſpiele in 
Angriff genommen. 

Deutſchlands erſter Gegner in dieſer 
Runde war die Tſchecho⸗Slowakei. Wieder 
konnte die deutſche Mannſchaft nur unentſchieden 
ſpielen. Mit 1:1 trennte fie ſich von ihrem 
Gegner, und auch die drei Verlängerungen än⸗ 
derten an dem Ergebnis nichts mehr. Es bleibt 
vorläufig bei der Punkteteilung. 

Es mögen 10 000 Zuſchauer geweſen jein, die 
dem Spiel in Zürich beiwohnten und an dem 
Spielgeſchehen lebhaften Anteil nahmen. Der 
Kampf verlief ſehr lebhaft, und es war ein 
ſportlicher Genuß, ihm bei dem herrlichen 
Sonnenſchein beizuwohnen. Von beiden Mann- 
ſchaften wurden gute Leiſtungen gezeigt, doch zu 
Toren kam es zunächſt nicht. Beſonders viel 
Arbeit hatten Hoffmann, Jänecke und Tobien in 
der deutſchen Abwehr. Im zweiten Drittel kam 
die Tſchecho⸗Slowakei zum Führungstor. Als 
von deutſcher Seite Cföngei herausgeſtellt war, 
ſchoß Pergl nach ſchnellem Durchbruch ein. 
Dieſer Erfolg gab den Tſchecho⸗Slowaken ver- 
ſtärkten Mut. Pauſenlos ſchoſſen ſie auf das 
deutſche Tor, aber Erfolge waren ihnen nicht 
mehr vergönnt. Eine Meiſterleiſtung 
Jäneckes führte im letzten Drittel zum Aus- 
gleich. Der Berliner hatte einen Schuß 
Maleceks geſtoppt und war mit der Scheibe vor⸗ 
geſtürmt. Bald ſtand er allein vor dem tieto- 
flowakiſchen Torhüter und ſchoß ſicher ein. 
Lauter Jubel belohnte dieſe Tat. In der Folge 
ſetzten beide Mannſchaften alles ein, um den 
Sieg an ſich zu reißen. 

Mit 1:1 ging man beim normalen Spiel⸗ 
ſchluß auseinander. Bereits in der erſten Ver⸗ 
längerung ſchien den Tſchecho⸗Slowaken der 
Sieg zu blühen, als von deutſcher Seite ſowohl 
Cſöngei als auch Tobien herausgeſtellt waren. 
Mit nur drei Feldſpielern war Deutſchland in 
großer Verlegenheit, aber Hoffmann und 
Jänecke ſtanden wie die Mauern. So verging 
die erſte Verlängerung ohne Veränderung des 
Ergebniſſes. Trotz aller Härte kam keine Mann⸗ 
ſchaft mehr zu einem Erfolge. 

Einen fairen Kampf lieferten ſich zur gleichen 


Zeit in Baſel die Mannſchaften von Amerika 
und Ungarn. Dank beſſerer Leiſtungen der An⸗ 
griffsreihen ſiegten die Amerikaner verdient 
mit 3:0 Toren. Den Führungstreffer erzielte 
Dondy, im zweiten Spielabſchnitt erhöhte 
Bogne auf 2:0 und im Schlußdrittel ſtellte 
Magnild das Endergebnis auf 3:0. 

Das Abend⸗Treffen in Zürich hatte die Mann⸗ 
ſchaften von Kanada und England zuſammen⸗ 
geführt. 4000 Zuſchauer bekamen ein Spiel zu 
ſehen, das nicht ganz den Erwartungen ent⸗ 
ſprach. Die Kanadier gingen nach ſehr ver⸗ 
haltenem Spiel erſt im letzten Drittel 
aus ſich heraus und brachten dann auch 
drei Tore an, zu denen ſich ein Eigentor der 
Engländer geſellte. Kanada ſiegte mit 4:0. 

Etwa 12000 begeiſterte Eidgenoſſen ver⸗ 
folgten in Baſel das Spiel ihrer Landsleute, die 
Polen mit 4:0 abfertigten. Dabei hatte man 
ebenfalls den Eindruck, daß die Schweizer 
hätten mehr leiſten können, ſich jedoch zur Scho⸗ 
nung für die kommenden Kämpfe etwas Neſerve 
auferlegten. Die Tore fielen im zweiten Spiel⸗ 
abſchnitt dicht hintereinander, als die Polen, 
die kein rechtes Kombinationsſpiel zeigten, 
förmlich überſpielt wurden. 

— — 


Heuſer erſtrebt Lazeks Krone 


Einen ſportlichen Leckerbiſſen erſten Nanges 
wird Berlins Borgemeinde am 17. März in der 
Deutſchlandhalle zu koſten bekommen. Die deut⸗ 
ſchen Europameiſtet der ſchweren Klaſſen, Heinz 
Lazek⸗Wien und Adolf Heuſer⸗Bonn, werden zu 
einer Auseinanderſetzung in den Ring gehen, 
die dazu angetan iſt, das Intereſſe weiteſter 
Boxſportkreiſe zu erregen. Die Verträge für 
den Kampf liegen bereits vor. Allerdings ſteht 
die Anerkennung des Treffens als Titelkampf 
um die Schwergewichts⸗Europameiſterſchaft noch 
aus. Heuſer, der bereits eine Reihe von er⸗ 
folgreichen Kämpfen im Schwergewicht aus⸗ 
gefochten hat, wird eine nicht zu unterſchätzende 
Prüfung für den Wiener darſtellen. Die nicht 
ermüdende Kampfmaſchine aus Bonn wird 
Heinz Lazef in einem 15-Rundenfampf vor 
eine Aufgabe ſtellen, die die ſchwerſte ſeiner bis⸗ 
herigen Laufbahn ſein könnte. 


Eine vierköpfige Lam lie ermorden 
Warſchau. Eine furchtbare Bluttat wurde 


von unbekannten Tätern in Slawſko in Oft: 


galizien verübt. Mehrere Banditen drangen 
durch den Laden in die Wohnung eines Kauf⸗ 
manns ein und ermordeten die ganze vier⸗ 
köpfige Familie. Darauf bedeckten ſie die 
Leichen mit Stroh und verbrannten ſie. 


Bauerntochter von Ratten zerfleiſch! 
Budapeſt. Auf einem einſam liegenden 


Bauernhof unweit von Szolnok hat ſich eine 8 


furchtbare Tragödie ereignet. Nach dem Tode 


ihres Vaters, des Bauern Molnar, bewirtſchaf⸗ 
tete ſeine 22jährige Tochter Veronika das kleine 


Anweſen ſelbſt und hielt ſich für die gröbſten 
Arbeiten nur hin und wieder Tagelöhner. Als 
man das Mädchen mehrere Tage nicht ſah, ſuch⸗ 
ten einige Freundinnen von Veronika ſie auf, 
und als ſie das unverſperrte Haus betraten, 
bot ſich ihnen ein grauenhafter Anblick. Auf 
dem Fußboden lag das kaum wiederzuerkennende 
Mädchen, von deſſen Körper Ratten faſt alle 
Fleiſchteile weggefreſſen hatten. 3 
an Epilepſie, war anſcheinend während 
eines Anfalles aus dem Bett geſtürzt und bes ` 
wußtlos geworden. Daraufhin waren die zahl⸗ 
reichen Ratten im Haufe über das wehrloſe 
Mädchen hergefallen und hatten es bei leben⸗ 
digem Leibe zerfleiſcht. 


FCC c EEE EEE 
Das Programm 
für Zakopane 


Für die am Sonnabend beginnenden Sfi 
Weltmeiſterſchaften in Zakopane ift folgendes 
Programm aufgeſtellt: j 
11. Februar, 12 Uhr: Feierliche Eröffnung 
der Wettkämpfe. X 

12. Februar, 12 Uhr: Abfahrtslauf der Män⸗ 
ner, 13 Uhr: Abfahrtslauf der Frauen. 2 

13. Februar, 9 Uhr: Staffellauf 4 mal 10 
Kilometer. 2 

14. Februar. 10 Uhr: Torlauf der Männer, 
11.30 Uhr: Torlauf der Frauen, 18 Uhr: Ver⸗ 
teilung der Preiſe für die alpinen Wettbe⸗ 
werbe. $ 2 

15. Februar, 10 Uhr: Langlauf über 18 Kifo 
meter, offen und für die Kombinationen. 5) 

16. Februar, 12 Uhr: Sprunglauf für die 
Kombinationen. X 

17. Februar, 8 Uhr: Militärpatrouillenlauf 
im Rahmen der Meiſterſchaften. } 

18. Februar, 9 Uhr: Langlauf über 50 Rim. 

19. Februar, 12 Uhr: Offener Sprunglauf, 
18 Uhr: Preisverteilung und feierliche 
Schließung der Meiſterſchaften. RN 


Polen bort in Poſen 
gegen Ungarn 


Am kommenden Sonntag findet in Poſen den 
achte Box⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
Ungarn ſtatt. Der letzte Länderkampf wurde im 
vergangenen Jahre in Budapeſt ausgetragen 
und endete unentſchieden. Die Angarn haben 
für das Poſener Treffen eine kampfſtarke Staffel 
aufgeſtellt; es ſind folgende Boxer genannt: 
Podany, Bondy, Frigyes, Mandi, Deli, Jakiß, 
Szigeti und Sarkoczy. Polen wird den Ungarn 
die folgende Mannſchaft gegenüberſtellen: Ja- 
finti, Koziolet, Czortek, Woeniakiewicz, Kol?“ 
czyüſki, Piſarſti, Szymura und vermutlich Bial ` 
kowſki, weil Pitat wegen einer Handverletzung 
nicht mitmachen kann. Das Treffen beginnt . 
um 17 Uhr in der Meſſehalle. N 


Italieniſche Korbballer am Star! N 


Am heutigen Mittwoch findet um 19:30 Uhr 
in der Halle an der Bukowſka ein Treffen jwi 
chen einer Korbball⸗Auswahlmannſchaft der 
Studenten Italiens, die dieſer Tage in War 
iau an den Start ging, und einer Auswahl- 
mannſchaft der Akademiker Polens ſtatt. Es 
wird ein ſpannender Kampf erwartet. : 


Veronika litt 


E 


Donnerstag, den 9, Februar 1932 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 8. Februar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.24, Sonnen⸗ 
untergang 16.51; Mondaufgang 22.53, Mond⸗ 
untergang 4.48. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Februar + 1,63 
gegen + 1,72 am Vortage. 

ttervorherſage für Donnerstag, 9. Februar: 

eiſt wolkig und vorübergehend wieder auf⸗ 

heiternd, keine nennenswerten Niederſchläge; 

temperaturen einige Grad über Null; mäßige 
ſüdweſtliche bis ſüdliche Winde. 


Teatr Wielki 
duttwoch. „Gioconda“ (Geſchl. Borit.) > 
onnerstag: „La Traviata“ (Geſchl. Borit.) 
Freitag. Wegen Generalprobe geſchloſſen. 
onnabend: „Turandot“ (Premiere) 
ntag 15 Uhr: „Glückliche Reiſe“ (Ermäßigte 
Preiſe); 20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 
2 — N Eltern wollen die Scheidung“ 
oln. 

Bletakda: „Gehenna“ (Poln.) 
etropolis: „Meine Eltern wollen die Schei⸗ 
dung“ (Poln.) 

— „Der Verbannte“ (Engl.) 

— 5 „Liebes⸗Alphabet“ 

— „Die Lüge der Chriſtine“ (Poln.) 
Mona: „Tango Notturno“ (Deutſch) 


Neuer Dienstvertrag mit dem 


Magiſtrat 


Die kommunalen Berufsverbände haben be⸗ 
anntlich den Dienſtvertrag mit dem Poſener 
agiſtrat gekündigt und ſind dabei mit einer 
eihe von Forderungen hervorgetreten. wie 
8. B. Erhöhung der Gehaltsbezüge um 10 Pro- 
dent, Freizeitvergünſtigungen, Entſchädigungs⸗ 
anſprüche in der Zeit militäriſcher Uebungen 
uſw. Zwecks Abſchluß eines neuen Dienſt⸗ 
vertrages fand dieſer Tage eine Konferenz ſtatt, 
ie aber zu keinem endgültigen Ergebnis ge- 
ührt hat. Wie verlautet, ſteht der Magiſtrat den 
geſtellten Forderungen wohlwollend gegenüber, 
55 Ausnahme der Aufbeſſerung der Gehalts⸗ 
ezüge. Es ijt wenig wahrſcheinlich, daß die 
ür Freitag anberaumte neuerliche Beſprechung 
r Fragen die Unterzeichnung des Vertrages 
ringen wird. 


Winterſeſt der Güterbeamten 


Si er Poſener Zweigverein des Verbandes der 

= terbeamten für Polen veranſtaltet am Sonn⸗ 
dend, 18. Februar, abends um 20 Uhr in den 

kan en des Studentenheimes in Poſen, Da⸗ 

owſtiego 77, fein diesjähriges Winter ⸗ 

9 ügen, wozu alle Mitglieder des Ber- 

10 ndes eingeladen werden. Gäſte find will⸗ 
mmen, 


— f 
1 Klarſtellung. Der von der Landwirt⸗ 
Itstammer organiſierte Kurſus, über den wir 
Bellen berichteten, bezieht ſich nicht auf Molter, 
"dern auf Melker bzw. Schweizer. 
t Polniſche Touringklub gibt zur Kenntnis, 


505 er für die noch verbliebenen Frei⸗ 
äſſe zur Beteiligung an dem Autoz und 


alutobusausflug nach Berlin zur Automobil⸗ 
usſtellung Anmeldungen entgegennimmt. Die 
Deallugsteilnehmer werden zehn Tage in 
eutſchland weilen, und zwar vom 16. bis 
. bruar. Nähere Informationen werden 
Tel Klubſekretariat in Poznan, Jaina 10, 
mein 410, erteilt. Dorthin find auch die An- 
ungen zu richten. 


45⸗Groſchen⸗Marke mit 


7 Tage Haft 


Rache⸗Akt eines Exmittierten 


mit dem Meſſer in der Hand 


Ein blutiger Ueberfall wurde geſtern in 
der Wohnung der Hausbeſitzerin Michalſta, 
Görna Wilda 53, begangen. In der achten 
Abendſtunde erſchien bei Frau Michalſka der 
frühere Mieter Mieczyſlaw Frankowſki. 


Als ihm die Tür geöffnet worden war, 
ürzte er ſich ſoſort auf die Tochter der 
Michalſka, 


Maria und 


„JFis“⸗Briefmarken 

Ab 6. Februar werden in allen Poſtämtern 
und ⸗agenturen anläßlich der Ski⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Zakopane beſondere Briefmarken 
verkauft. Die Marken, die in den Preislagen 
15, 25, 30 und 55 Gr. herausgegeben worden 
ſind, erſcheinen in rotbraunem, dunkelviolettem, 
rotem und blauem Druck. Sie zeigen einen 
Göralen auf Skiern; im Hintergrund ſieht man 
eine Berglandſchaft, am unteren Rande die Auf⸗ 


ſchrift „Polſta“ und in helleren Buchſtaben 
F S* 


” 


Brie marken 
werden aus dem Verkehr gezogen 


Am 28. Februar werden folgende Brief⸗ 
marken aus dem Verkehr gezogen: die grüne 
der Zeichnung einer 
polniſchen Poſtkutſche, die gleiche blaue 55⸗Gr.⸗ 
Marke, die weinrote 75⸗Groſchen⸗Marke mit 
dem Bildnis Jan Sobieſkis, die 75⸗-Groſchen⸗ 
Marke mit dem polniſchen Stratoſphärenballon, 
die dunkelblaue 1,20⸗3l.⸗Marke mit dem Mas 
tejko⸗Bild „Die Befreiung Wiens“, die braune 
25⸗Groſchen⸗Marke mit dem Bildnis des Mar⸗ 
ſchalls Nydz⸗smig'y. Die genannten Brief⸗ 
marken können nach dem genannten Termin bis 
zum 30. Juli laufenden Jahres in den Poſt⸗ 
ämtern gegen umlaufende Brieſmarken gleichen 
Wertes eingetauſcht werden. 

I 


Pofener Geriditsdironik | 


Das Poſener Burggericht fällte geſtern das 
Urteil im Beleidigungsprozeß des Borfitenden 
des Großpolniſchen Verbandes der chriſtlichen 
Kaufleute, Sobezak, gegen den Präſidenten der 


Handwerkskammer. Wi. Zakrzewſki, und andere ; 


Mitangeklagte. Der Hauptanreflante wurde 
zu 2 Monaten Haft und 500 Zloty Geldbuße 
verurteilt, der Angeklagte Pawlowſki erhielt 
einen Menat Haft und 200 Zloty Geldbuße der 
Angeklagte Doſtatni 3 Wochen Haft und 
100 Zloty Geldbuße und der Angeklagte Wuiec 
und 20 Zloty Geldbuße. Der 
Prozeß wird auf Reibungen in der Poſener 
Handwerksorganiſation zurückgeführt. Den Ver⸗ 
were wurde dreijähriger Strafauſchub ge- 
währt. 

Das Poſener Bezirksgericht verhandelte 
gegen Staniſlaw Matuſzezak und Jozef Szy⸗ 
manifi, die angeklagt waren, im November 
den Kutſcher Józef Grzeskowiak von der Firma 
„Przemyſt Rybowy“ überfallen zu haben, 
in der Abſicht, ihm eine größere Summe 
Geldes zu rauben. Sie würgten den 


überfallenen Mann bis zur Bewußtloſig⸗ 


E Ein hinreißender Roman. —— 


„Die Menge rast‘. 


In den Hauptrollen: der beliebteste amerikanische e Robert Taylor 
sowie MAUREEN O'SULLIVAN und FAN < MORGAN. 


„Meine Eltern wollen die Scheidung“ weiter im Kino Apollo. 


ko 


dem erhielt die Ueberfallene Hammerſchläge 
gegen den Kopf. Nach der Fot ſchtete 
Frankowſti und konnte noch nicht gefaßt 
werden. Nach den Ermittlungen der Vor⸗ 
unterſuchung war er im vergangenen Herbſt 
auf Grund eines Gerichtsurteils aus der 
Wohnung exmittiert worden. Vermutlich 
handelt es ſich alſo um einen Racheakt. Das 
ſchwerverletzte Opfer wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


11 Zwel Stunden uner- 
etropolis. hörter Spannung 
Ein bravouröser Box-Film. 


keit, wurden dann aber von Paſſanten 


verſcheucht. Die Angeklagten bekannten 
ſich nicht zur Schuld und erklärten, daß ſie bei 
Erzeskowiak nur Heringe kaufen 
wollten. Das Gericht verurteilte Matuſzezak 
zu 5 Jahren Gefängnis, Unterbringung in 
einer Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher 
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren. Szymanſti be⸗ 
kam drei Jahre Gefängnis zudiktiert. 


Po’ener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden bei genügendem An⸗ 
gebot folgende Preiſe gefordert: Landwirt⸗ 
ſchaftsprodukte: Tiſchburter 1.70, Qand- 
butter 1.50—1.60, Weißkäſe 25—35, Milch 20 
bis 22, Sahne Viertelliter 30—35 für die 
Mandel Eier zahlte man 130—1 40. — Ges 
flügelpreije: Hühner 2—4, Enten 3.80 
bis 450, Gänſe 5—8, Puten 5—9 Perlhühner 
250-3, Tauben 60—75. Kaninchen 1—1.50, 
Faſanen vereinzelt 3—3.50, Hafen 2.80—3 Zi. 
mit Fell. — Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch⸗ 
waren betrugen für. Schweinefleiſch 60—1 00, 
Rindfleiſch 60—1 10. Kalbfleiſch 50— 1.30. Ham- 
melfleiſch 70—90, roher Speck 80. Schmalz 1 00, 
Räucherſpeck 1.00 Gehacktes 70—80, Kalbsleber 
1.10— 1.20. Schnitzel 1.30. Rinderfilet 1.10, 
Schweinefilet 100 31. — Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte Mohrrüben zum Preiſe von 
810 das Pfund. Schwarzwurzel 30—35, Grün- 
Top! 20, Weißkohl das Pfund 15—20 Wirſing⸗ 

Í 15—20: das Pfund. Rotkohl 20—25. Rojen- 
kohl 40—50, Wruken 8—10, ig. Spinat 1.00, 
Winterſpinat 50—60, Suppengrün 5—10, Gel- 
lerie 5—10, Blumenkohl (wenig) kieine Köpfe 


35.55. Zwiebeln 10 das Pfund, Salat das 


Köpfchen 15—20. Rhabarber 60 das Bündchen. 
Backobſt 80— 1.20. Sauerkraut 20. Kartoffeln 4 
Salatkartoffeln 10, Mohn 50—60, Nüſſe 1 10 
bis 1.49, rote Rüben 5—8. Aepfel 25—90, Apfel- 
ſinen 25—35, Zitronen 10—13, Kürbis 8—10. 
getr. Pilze 4 Pfund 80 —1.20. Musbeeren 40 
bis 45, Feigen 70. Mandarinen 15— 20. Erbien 
20—25. Bohnen 30—35, laure Gurken 5—15 Gr. 
Fiſchpreiſe: Hechte 1.20—1.30. Schleie 1.20. 
Bicie 80—20, Ka rauſchen 50—60, Karpfen 1.00, 
Barſche 40-90, Wels 1.40 1.60. grüne Heringe 
35—45. Dor'ch 60, Stockfiſch 80—90. Salzheringe 
das Stück 10—12, Zander 1.80—2 20 3t., Räucher⸗ 
fiſche waren genügend vorhanden — Der 
Blumenmarkt lieferte vorwiegend Primeln und 
Alpenveilchen. 


Begrüßung der neuen Stadträte. Der Magi⸗ 
ſtrat hielt geſtern zwei Sitzungen ab. In der 
erſten Sitzung wurden die ausſcheidenden Stadt⸗ 
räte verabſchiedet. Die zweite Sitzung brachte 
die Amtseinführung der neuen Stadträte, die 
vom Stadtparlament in ſeiner letzten Sitzung 
gewählt wurden. 


Der „umgelegte“ Dungwagen. Ein nach 
Gurtſchin unterwegs befindlicher Straßenbahn⸗ 
wagen ſtieß mit einem Dungwagen aus Zobi⸗ 
kewo zuſammen, der aus einer Nebenſtraße in 
die Marſz Focha einbog. Zum Glück wurde 
niemand verletzt, nur der Kutſcher erlitt un⸗ 
erhebliche Hautabſchürfungen. Aber es gab 
eine Verkehrsſtockung von etwa einer halben 
Stunde, weil ſich der Dungwagen auf die Seite 
gelegt hatte und erſt von der Feuerwehr aus 
dem Wege geräumt werden konnte. 

— — 


Kam der Chineſenzopf 
aus Europa? 


Spricht man von „Zopfträgern“, fo denkt man 
unwillkürlich an die Söhne des „Reiches der 
Mitte“. Aber nach Angaben von portugieſiſchen 
und franzöſiſchen Miſſionaren, die etwa um 1610 
zum erſten Male den Boden Chinas betraten, 
muß man feſtſtellen, daß der Begriff von den 
„zopftragenden Chineſen“ eigentlich recht unjicher 
begründet iſt. 

Es gab in jenen Tagen in China wohl im 
kleineren Umfang Menſchen, die Zöpfe trugen 
— und anſcheinend mit einem gewiſſen Stolz. 
Aber fie waren dort gegenüber den „Glatz⸗ 
köpfen“ jo in der Minderheit, daß fie im „Reiche 
der Mitte“ überhaupt nicht auffielen. Der fahl- 
geſchorene Kopf hatte den Vorrang in jenen 
Tagen — von Peking bis zur Tartarei. 

Erſt als um das Jahr 1750, alſo in einer Zeit, 
da in Europa das Zopftragen geradezu ein 
Zwang war, die Miſſionare und übrigen Euro 
päer, ſoweit ſie in China öffentlich auftraten, 
auf die Umwelt der Chineſen einen gewiſſen 
Zwang ausübten, erließ der regierende man⸗ 
dſchuriſche Herrſcher ein ſtrenges Edikt, um den 
Söhnen des „Reiches der Mitte“ das „Zöpfe⸗ 
tragen“ im wahrſten Sinne des Wortes aufzu⸗ 
zwingen! Bilder, die uns heute den großen 
Konfuzius (Kon⸗fu⸗tſe) mit einem oder mehreren 
langen Zöpfen zeigen, das muß betont werden, 
ſind unecht: Konfuzius hatte nämlich auch einen 
ſchön polierten Glatzkopf, wie ſeine geſamte 
Mitwelt. R. L. J. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bie 12 Uhr. 


(Alle Antragen ind 25 richten an die Brieſtaſten⸗Schriſt 
leitung des ..„Borener Tageblattes“ Austünfte werden um 
teren Leiern gegen Einſendung der Bezugsquittun : 
geltlich, aber ohne Gewähr, erteilt. Feder Anfrage ift 
ein Brieiumihlag mit Freimacte sur eventuellen ichriſtlicher 
Beantwortung beizulegen.] 


M. Konradow. Eine deutſche Handelsſchule 
beſteht in Bielitz. Der Unterricht dauert dort 
zwei Jahre. Auch in Danzig beſtehen ſolche 
Schulen. Zur Reiſe dorthin genügt der Perſo⸗ 
nalausweis mit dem Vermerk der Stäatszuge⸗ 
hörigkeit. Schulgeld und Penſion können in 
Zloty bezahlt werden. Wir empfehlen Ionen 
aber, ſich vor endgültiger Beſchlußfaſſung ar die 
Deutſche Berufshilfe, Poznan, Al. Marig Pil- 
ſudſkiego 27, zu wenden, von der Sie alles 
Nähere erfahren können. 

G. Sch. Stenſchewo. Die Höhe der Erbſchafts⸗ 
ſteuer richtet ſich nach dem Wert des Nachlaſſes. 
Bei Vermögen bis 10 000 Zloty find Ehegatten 
und Nachkommen von der Steuer befreit 
Nennen Sie uns den Wert der Erbmaſſe, wir 
werden Ihnen dann die Höhe der Erbſchafts, 
ſteuer angeben. 


VERTEILTE ET 
„% Wer Zeitung lieft 
Em Sdauf in die Welf — 
Spart dabei Geld 


Alemanniſche Bolksfa tnacht 


ai DaD. Man feiert in Deutſchland Karneval am Rhein, 
d ding in München. Das eine wie das andere iſt eine Form 
ah Faſtnacht, jener ſo urtümlichen Zeit im früheſten Früh⸗ 
ion in der Tollheit erlaubt, Ausgelaſſenheit Geſetz ift, Aber 
dieje die Namen: Karneval, Faſching, Faſtnacht verraten, daß 
y Zeit auch ihre Geographie hat. Es gibt Gegenden in 
ami öland, — es ſind vornehmlich die rein evangeliſchen und 
Neale vor allem Norddeutſchland —, in denen von der Unruhe 
babe Wochen kaum etwas zu jpüren ift. Es fei denn, man 
Köln ſie künſtlich dahin verpflanzt und ziehe ſie nun nach 
Müner oder Münchner Beijpiel auf. Aber ſelbſt der Zauber 
tags ner Künſtlerfeſte, die Ausgelaſſenheit eines Roſenmon⸗ 
ſtädt am Rhein, jhon gar die Koſtümbälle norddeutſcher Groß⸗ 
e find äußerſte, oft äußerlichſte Ausläufer jener echten 

$, die einſt auf dem Lande und nicht in den Städten 
tet war. Dort war die Faſtnacht ein aus älteſter Vor 
un ſelrlieferter Frühlingsbrauch, dem in ſeinen vielfältigen 
zugrunde Amen Erſcheinungsformen eine gleiche Anſchauung 
und jeie, lag. Man trieb in diejen Women den Winter aus 
terte den neuen Frühling, der neues Leben, neue Frucht 


arkei s ; 
ee für die ganze Natur brachte. Die Verbundenheit des 


enſchen mit den Naturkräften. die Angſt vor ihrer zer⸗ 


ſtörenden Macht, die Angſt vor einem böswilligen Verſagen 
ihrer Gaben lebt in dieſen alten Faſtnachtsbräuchen. Jedes 
Jahr, wenn die Sonne wieder am Horizont höher zu ſteigen 
beginnt, wenn die Säfte in der Erde ſich zu regen beginnen, 
mußten dieſe Kräfte geſtärkt, geſichert, mußten böſe Einflüſſe 
gebannt werden. : ; 

So wie die alte Bedeutung des Wortes Faſtnacht, das 
nichts mit „faſten“ zu tun hat, ſondern von „faſeln“ = Unfug 
treiben oder von „faſen“ = fruchtbar ſein kommt, umgedeutet. 
gewiſſermaßen zivilifiert wurde, jo wurde auch von der Kirche 
den alten Faſtnachtsbräuchen, die ihr mit Recht als heidniſch 
erſchienen, ein heftiger, durch die Jahrhunderte zu verfolgender 
Kampf geliefert. Es iſt ihr nicht gelungen, ſie auszurotten, 
wenn ſie auch vielfach umgebildet und gemildert wurden. Wer 
aber heute nach Süddeutſchland kommt, der wird vom Ober⸗ 
rhein bis hinüber nach Tirol, den Alpen entlang und in ihren 
Tälern Faſtnachtsgebräuche von ſeltſam urtümlicher Kraft und 
Form finden. Fernab vom Vetrieb der Städte, fernab vom 
organiſierten Faſtnachtsbetrieb haben ſich hier dieje alten 
Bräuche erhalten, von denen jeder, der ſich einen Sinn für 
dieſe älteſten Regungen der Menſchheit bewahren konnte, aufs 
ſtärlſte gepackt wird. ; 

So mannigfach dieſe Bräuche im einzelnen ſind, überall, 
im Schwarzwald wie im benachbarten Elſaß, in der ſtammes⸗ 
verwandten Schweiz, in Bayern und in Tirol iſt ihnen ein 


charakteriſtiſches Merkmal gemeinſam: die Maske. Die Bräuch⸗ 
dieſer Gebiete umſchließen ein Reich der Maske, wie man en 
ſonſt in Europa nicht mehr findet, in dem fie ihre alte kultiſch⸗ 
Bedeutung wenigſtens noch ahnen läßt, jene Bedeutung, dis 
bei den Naturvölkern Afrikas, Amerikas, Indoneſiens noch 
durchaus lebendig iſt. Dieſe Masken haben nichts mit der 
reizend koketten Larven zu tun, die der Karneval Venedigs in 
ganz Europa beliebt gemacht hat, wenig mehr mit den grotes- 
fen Gebilden aus Papiermaché, mit denen fih in Süddeutſch⸗ 
land die Jugend verhüllt. Dieſe Masken. holzgeſchnitzt, einzig- 
artige Zeugniſſe kräftiger Volkskunſt, find im Grunde noch 
Schreckmasken, in die gehüllt ihr Träger erhöhte Kraft beſitzt, 
um die böſen Kräfte der Natur abzuwehren und unſchädlich 
machen zu können. 

In dieſem langgeſtreckten Reich der Maske nimmt der fiid- 
liche Schwarzwald eine bemerkenswerte Sonderſtellung ein. E! 
iſt in ihm nicht nur der am weiteſten nach Norden vorgeſchobene 
Poſten, ſondern weiſt auch zum Teil eine Urtümlichkeit und Ur⸗ 
ſprünglichteit feiner Volksfaſtnacht auf, die der ſommerliche Be- 
ſucher des Schwarzwaldes nicht ahnt, auf die der Winterbeſucher 
nur durch Zufall ſtößt. Dieſe Bräuche, mehr noch ihre Formen, 
ſind keineswegs einheitlich. Man kann drei Gebiete unter⸗ 
ſcheiden, die gegeneinander deutlich abgegrenzt ſind. 

Das urtümlichſte und ganz in ſich abgeſchloſſene Gebiet 
dieſer Schwarzwälder Vallsfaſtnacht ijt das Slädichen Elzach, 
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Leszno (Qiña) 

eb, Liſſas Strahenbeleuchtung. 
des vergangenen Jahres wurden mehrere 
Straßenzüge unſerer Stadt mit einer neuen 


Gas⸗Beleuchtungsanlage verſehen, da die alten 


Lichtquellen in keiner Weiſe mehr den Anfor⸗ 
derungen, die man an eine moderne Straßen⸗ 
beleuchtung ſtellen muß, entſprachen. Es kann 
gerade jetzt im Winter, alſo zur Zeit der lan⸗ 
gen Nächte, beſonders gut feſtgeſtellt werden, 
daß — mit wenigen Ausnahmen — Liſſas 
Straßenbeleuchtung durch hohe Lichtmaſte, 
große Lichtſtärke der Lampen, dichtes Beiein⸗ 
anderſtehen derſelben und Breitſtrahlenwirkung 
eine weſentliche Verbeſſerung unſerer Stadt⸗ 
beleuchtung darſiellt. Nach Möglichkeit der 
vorhandenen Mittel wird immer weiter an der 
Lichtverbeſſerung gearbeitet. Die Liſſaer Ge 
ſchäftswelt hat ebenfalls längſt erkannt, daß 
ſchön dekorierte und hell beleuchtete Schau⸗ 
fenſter für ſie ſelbſt und auch für die Stadt ein 
hervorragendes Werbemittel ſind. Sie tragen 
in nicht unerheblichem Maße dazu bei, die Ein⸗ 
käufe in Liſſa zu tätigen. Auch hier gilt der 
Satz: Licht lockt heute. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Meiſterkurſe. Der bereits angekündigte 
Meiſterkurſus des Großpolniſchen Verbandes 
Chriſtlicher Handwerker wird am Sonntag, dem 
12. Februar, um 16 Uhr in der Schule Nr. 2 er⸗ 
öffnet. Meldungen werden noch beim Orts⸗ 
gruppenleiter, Friſeurmeiſter swietlik, enigegens 
genommen, 


Nowv Tomvsl (Neutomiſchel) 

an. Der Verein Deutſcher Katholiken in Nens 
tomiſchel und Umgegend hielt am 5. d. M. 
15.90 Uhr ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Leider war der Beſuch nur 
mäßig. Nach einem Eingangsliede gab die 
Schriftſüherin Frau Gertrud Zwick den Ars 
heitsbericht des Jahres: Der Verein zählte am 
Anfang des Jahres 63 Mitglieder. Nachdem 
Kaſſenführer Weber den Kaſſenbericht gegeben 
und dieſer in Ordnung befunden war, erhielt 
der Vorſtand Entlaſtung. Frl. Flieger ge⸗ 
dachte in einer Anſprache der Verdienſte des 
langjährigen Vorſitzenden Konſtantin Wos 
kowiak, der wegen hohen Alters und Krant- 
heit ſein Amt niedergelegt hat. Auch ſie ſelbſt 
müſſe nun das ihr liebgewordene Amt als 
ſtellvertretende Vorſitzende wegen Abwande⸗ 
rung niederlegen. Frau Zwick ira dann im 
Namen der Verſammlung Frl. Flieger den 
Dank für langjähriges vorbildliches Wirken 
aus, Nun lam es zur Wahl eines neuen Bor: 
ſtandes. 
mann Heinrich Gas mann, zur Stellvertre⸗ 
terin Frau Gertrud Zwick, zum Schriftfüh⸗ 
rer Kaufmann Franz wid, zur Stellvertre⸗ 
terin Frau Kontol, gewählt. Verſchiedene 
Lieder wurden angeſtimmt, bis dann um 
17 Uhr ein auswärtiger Redner eintraf. Die⸗ 
jez hielt einen äubert padenden Vortrag über 
Glaube, Volkstum und Heimat, nog 
Anſprache des Orisgeiſtlichen wurde die 
ſammlung beendet. 


Kalisz (Kaliſch) 
Schlägerei in der 

ei. Unter den Juden in Kaliſch beſteht ii 
längerer Zeit Uneinigteit. Am Sonntag hatten 
die Zioniſten in der Synogoge in der Krötla⸗ 
ſtraße eine Verſammlung einberufen, auf der 
die Lage der Juden in Paläſtina zur Sprache 
kam. Dabei lam es zwiſchen den Zioniſten und 
den Reviſioniſten zu einer ſchweren Schlägerei, 
sie erit von der Polizei beigelegt werden 

nnie, 


Miedzychöd (Birnbaum) 


Vetrügeriſche Arbeusvermitilung 

hs. Am Montag, 29. Januar, wurden zwölf 
Männer und drei Frauen in der Nähe von 
Pruſim auf der Chauſſee von Poſen zur deutſch⸗ 
polniſchen Grenze von einem Polizeipoſten und 
einem Geheimbeamten der Grenzwehr angehal⸗ 
ten. Die Leute befanden ſich auf einem Laſtauto 
auf der Fahrt von Wielun und Kaliſch, wo 
ihnen nach Zahlung von größeren Geldſummen 


einer 
Ver⸗ 


von einem SANA E C aTe e e a a a a a a fihere, dauernde Arbeit in | 


Im Laufe 


Zum 1. Vorſitzenden wurde Kauf- 


Aufregende Verbrecherjagd 


Der Raubüberfall in Schildberg — 8 und 9 Jahre Gefängnis für die Täter 


ei. Vor dem Bezirksgericht in Schildberg 
fand das Nachſpiel des Raubüberfalls 
itatt, der im Oktober des vorigen Jahres in 
der Kolonialgroßhandlung von Waclaw Góra 
in Schildberg verübt wurde. Zu verantworten 
satten ſich der 34 Jahre alte Walter Opa⸗ 
ſzewſki aus Chorzów, der 28 Jahre alte 
Arbeiter Franeiſzek' Golaſzezyk aus dem 
Kreiſe Kattowitz und der 31 Jahre alte Chauf⸗ 
jeur Pawel Sielmach aus Kattowitz. 

Aus der Anklageakte und dem Zeugenver⸗ 
hör ergab ſich folgendes Bild: Am 13. Ottober 
1938 drangen in die Büroräume der Graß⸗ 
handlung von Góra zwei Männer ein, dis Re⸗ 
volver in der Hand hielten. Währe d der eine 
von ihnen eine Kaſſette mit 229 zl ergriff, das 
danebenliegende Fapıeıgeid im Be‘ age von 
400 zt aber nicht bemerkte, darchtuchte der 
andere den Kaſſenſchrank, überiah aber gleich⸗ 
falls 1000 zt. Mit der Beute ergriffen die 
beiden, wie es ſich ſpäter herausſtellte waren 
es Opaſzewſki und Polaſzezyk, die Flucht. An 
der Ecke Krötka und Kaltjfa erwartete fie ein 
Auto mit Stelmach am Steuer. Die Banditen 
hielten einige Pecſonen, die ihnen nacheilten, 
mii den Revolvern in Schach und fuhren dann 
in Richtung Mixſtadt davon. 

Der Polizeipoſten in Mirſtadt wurde ſofort 
telephoniſch verſtänd' gt, Der Leiter des Po 
ſtens Swierczynſti und der P. liziſt Abryſie⸗ 


8 Jahren Gefängnis. 


wicz eilten in die Koscielnaſtraße, wo fie be- 
reits das gemeldete Auto herankommen jahen. 
Swierczynſki ſtellte ſich mitten auf dem Fahr- 
damm auf, legte den Karabiner an und gab 
dem Chauffeur durch Zeichen zu verſtehen, daß 
er ſtehen bleiben ſolle. Stelmach fuhr aber 
mit voller Geſchwindigkeit direkt auf den Po⸗ 
liziſten zu, fo da" dieſer zur Seite ſpringen 
mußte. Dem Auto wunden drei Kugeln nady 
geſandt, von denen eine den ganzen Wagen 
und die ſplitterfreie Windſchutzſcheibe durch⸗ 
ſchlug. Die Scheibe zerſplitterte nicht, ſondern 
wies zahlloſe Sprünge auf, die die Sicht ser- 
hinderten. Die Folge war, daß das Auto an 
der nächſten Ecke gegen einen Zaun fuhr und 
ſtehen blieb Mit Hilfe mehrerer Straßen⸗ 
paſſanten und der inzwiſchen aus Schildberg 
eingetroffenen Poliziſten wurden die Verbie⸗ 
cher feſtgenommen und ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. 


Die weitere Unterſuchung ergab, daß das 
Auto von Stelmach dem Ingenieur Adam Ko- 
waljti aus Chorzów in der Nacht vorher ges 
kohlen worden war. 


Das Gericht verurteilte jetzt Opaſzewſti u 
Golaſzezyk zu je 9 Jahren und Stelmach zu 
Allen dreien wurden 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren abgeſprochen. 


` 


Deutſchland verſprochen war. Sie Jollten auf 
geheimen Wegen über die deutſch⸗polniſche 
Grenze gebracht werden. Alle 15 Perſonen und 
der betrügeriſche Führer wurden verhaftet und 
ins hieſige Burggerichtsgefängnis eingeliefert. 
Nach der Vernehmung wurden die betrogenen 
Leute freigelaſſen, der betrügeriſche Vermittler 
aber weiter in Haft behalten. Die Leute be⸗ 
fanden ſich noch am Sonnabend in der Stadt, 
da fie nur über geringe Gelvmittel verfügen, 
die zur Heimreiſe nicht reichen. 

hs. Schiffahrt. Sonnabend traf das Motor: 
ſchiff der Waſſerbauverwaltung Poſen „Wanda“ 
im hieſigen Hafen ein, um einen Bagger für die 
Kanalbaufirma Ackermann⸗Rotterdam (Holland) 
abzuholen, der über Stettin hier eintreffen jol, 
Der Bagger wird in Konin für den Kanalbau 
Warthe— Goploſee— Weichſel gebraucht. Diens⸗ 
tag abend 5 Uhr traf Dampfer „Venus“ mit 
drei leeren Kähnen von der deutſchen Grenze 
an der hieſigen Grenzzollſtelle ein. Die Reiſe 
wird nach Erledigung der Grenzzollformali⸗ 
täten nach Poſen fortgeſetzt, ſo daß mit dem 
Eintreffen des Schleppzuges am Donnerstag 
dortſelbſt zu rechnen iſt. 

hs. Unfall. Beim Möbeltransport für den 
neuen Oberförfter Stypezynſti aus Bolewice, 
Kreis Neutomiſchel, nach der hieſigen Ober⸗ 
förfterei durch die Firma Goldmann⸗Neu⸗ 
tomiſchel mußte der Möbelwagen einem begeg⸗ 
nenden Wagen auf der großen Warihebrüde 


ausweichen. Ein Kutſcher geriet hierbei zwi⸗ 
[hen Möbelwagen und das Brückengeländer, 


wobei er ſtarke Bruſt⸗ und Bauchguetſchungen 
davontrug. Die benachrichtigte Firma Gold- 


mann ließ den Schwerverletzten mit einem be⸗ 


ſonderen Auto nach Neutomiſchel abholen. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Plötzlicher Tod. Der hieſige e 
Arbaniak aus der Samterſtraße ſtürzte, als 
er die genannte Straße entlangfuhr, plötzlich 
vom Rade. Mit dem zufällig vorbeifahrenden 
Autobus Samter— Obornik wurde er ſofort ins 
hieſige Krankenhaus gebracht, wo der Tod. dure 
Herz bag fejtgeftellt wurde. 


rl. Lehrgang. Der hieſige Imkerverein ver 
anſtaltet am 14. und 15. Februar einen Lehr: 
gang zum Erlernen des Baues von Bienen⸗ 
häuſern aus Stroh. Der Kurjus findet in der 
Samterſtraße bei Przybyl ſtatt. Die Teil⸗ 
nehmergebühr beträgt 2 31. Mitglieder und 
Nuchtmſiglieder können daran N 


l 


Tarnowo Podg. (Schlehen) 


Stijtungsieit der „Concordia“ 


Am vergangenen Sonntag feierte der hieſige 
Geſangverein „Concordia“ in Fenglers Gaſt⸗ 
räumen fein 40 jähriges Stiftungsfeſt, das gut 
beſucht war. Eingeleitet wurde die Feier vom 
Männerchor mit dem Liede: „Gott, du biſt meine 
Zuverſicht“ und einem für dieſen Abend von 
Paſtor Welke verfaßten Prolog. Es folgten 
mit viel Verſtändnis vorgetragene Männer⸗ 
und gemiſchte Chöre, von denen des „Sängers 
Sonntagsfeier“ von Karl Kretſchmer und „Ich 
bin ſo gern daheim“ von Pfeil, beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind. Den erſten Teil beſchloß ein 
gemeinſamer Geſang mit Orcheſterbegleitung: 
„In allen guten Stunden.“ Es folgte eine für 
dieſen 40. Feſttag von Paſtor Welke geſchriebene 
reger, in 4. Akten: „Ewiges. Lied“, die 

viel Beifall erntete. Der ſich anſchließende fidele 
Teil des Abends, der mit humorvollen Dar⸗ 
bietungen ausgeſtaltet war, hielt die Gäſte noch 
einige Stunden in froher Stimmung zuſammen. 


O — 
Mogilno (Mogilno) 


ü. Dampfmalhine verurſacht Feuer. Am 
Dienstag mittag entſtand beim Dreſchen mit 
der Dampſmaſchine auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Zalewſti in Barlinet Feuer. Die 
Scheune und der Stall wurden eingeäſchert. 
Mitverbrannt ſind 20 Fuhren Weizen, 10 Fuh⸗ 
ren Roggen ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Die Höhe des Geſamtſchadens ſteht noch nicht 
feſt. Die Urſache des Feuers wird auf ausge⸗ 
worfene Funken durch die Lokomobile zurück⸗ 
geführt. 


Barcin (Bartſchin) 


ü, Von der Stadtverordnetenſitzung. Auf der 
letzten Stadtperordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
folgende Kommunalzuſchläge zu den ſtagtlichen 
Steuern zu erheben: 37% Prozent von den 
Grunditeuern, 4 Prozent nom Einkommen und 
20 Prozent von den Gebäudeſteuern. Gemäß 
dem Antrag des Magiſtrats wurde der Schnei⸗ 
dermeiſter Staniſtaw Wejolowiti zum Waiſenrat 
gewählt. Darauf wurde das neue Budget ange⸗ 
nommen, das folgende Poſitionen aufweist: Die 
geſamte Adminiſtration 39 821 3l, die Gas⸗ 
anſtalt 23 863, das Schlachthaus 10 248, der 
Marktplatz 850 und die Geſundheitsſtation 
3700 Zloty. 


glieder wunen Frau Behnke, 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Wochen marlibericht. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahlt für ein Pfund 
Landbutter 1,20—1,30, Molkereibutter 1.60, 
Weißkäſe 20—25, ein Liter Sahne 1,60, die 
Mandel Eier 1,15—1,25, Hühner 2--2,50, Hühn⸗ 
chen 1,50 — 1,70, Enten 3,50—4, Puten 4,75— 6. 
Kaninchen 1,20—1,50, das Paar Tauben 80 1,00, 
Aepfel 30-50, Zwiebeln 10—15, ein Kopf Kohl 
10—25, Gerſte 7,80—8, ein Paar Ferkel 25—88, 
etwas größere 40—44, Läufer 45—50 und dar- 
über. 


ds. Vertagung der Jahres hauptverſammlung 
des V. d. K. Die für den letzten Sonntag an⸗ 
beraumte Jahreshauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Katholiken, 
Pritz⸗Poſen erſchienen war, konnte wegen nicht 
vollzähligen Erſcheinens der Mitglieder nicht 
ſtattfinden; ſie wurde auf Montag, den 13. Fe⸗ 
bruar, vertagt. 


ds, Vergrößerung des Stadtgebiets. Das 
Stadtgebiet Samotſchin wurde durch Einver⸗ 
leibung der Dorfgemeinde Samotſchin⸗Dorf, von 
Marjanka mit Bahnhof, einſchließlich Chauſſee⸗ 
haus, Smolary, Waldhaus von Slawinfki, Lud⸗ 
wigsluſt, ein Teil von Freundsthal und des 
Helldorfer Weges vergrößert. Durch dieſe An⸗ 


gliederung iſt die Einwohnerzahl um 1200 ge: 
‚Stiegen und beträgt jetzt etwa 3500, un: 


Budzyń (Budſin) 


ds. Blutige Wahlverſammlung. Am vergan⸗ 


zu der Geſchäftsführer 


genen Sonntag fand hier eine Wahlverſamm⸗ 


lung ſtatt, zu welcher einige Redner aus Kol⸗ 


mar und Poſen erſchienen waren. Nach Been: 
digung der Reden kam es zwiſchen einigen Zu⸗ 
hörern und den Redner zu einer blutigen 
Schlägerei, wobei Stühle als Waffen benutzt 
wurden. Die Redner wurden ſchwer verletzt. 
ſo Rn ſie fih in ärztliche Behandlung begeben 
mußten. 


Szubin [(Schubin) 


§ Kommunalzuſchläge zu den Staatsſtenern. 
Der Kreisrat hat in ſeiner letzten Sitzung fol⸗ 
gende Zuſchläge zu den Staatsfleuern beſchloſſen: 
a) 50 Prozent der Patentgebühr bei der Ver⸗ 
arbeitung von Spiritus und Hefe, b) 50 Pro⸗ 
zent der Patentgebühr bei dem Verkauf von 
altoholiſchen Getränken. 


Chodzież (Kolmar) 
$ Unglüdsfal. Ein ſchwerer Unglüdsjan 


ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Kolmar 8 
itmi y 


und Bobanin. Der Chauffeur der 
Mielke fuhr mit ſeinem Motorrade mý 
nin, als ihm ein Radfahrer, der 
Stellmacher aus Strozewiee ent — 
der auf der verkehrten Straßenſeite fuhr. Es 
erfolgte zwiſchen den beiden Fahrzeugen ein 
Zuſammenſtoß, wobei Stell ar von dem 
Motorrad überfahren wurde. Mit ſchmeren 
Verletzungen und blutüberftrömt blieb er lie⸗ 
gen. Er wurde in das Johanniter⸗Kranken 
haus übergeführt. 


Toruń (Thorn) 

ng. Selbſtmord. In Gurjte verüßte ber 
dort wohnhafte, 33 Jahre alte Karol Burzy⸗ 
woda Selbſtmord, indem er ſich mit einem 
Teſching in die Nähe des Herzens ihok, Der 
Grund zu dem Freitod iſt unbekannt. 


Chojnice (Konitz) 


ng. Jahreshauptverſammlung bes 
Frauenvereins. Der 
hielt in den Räumen feiner Kleinkinderſchul⸗ 
‚eine Jahreshauptverſammlung ab. Die eriti 
Vorſitzende, Frau Luiſe Gehrke, erſtattet 
den Jahres⸗ und Tätigkeitsbericht, aus dew 
hervorgeht, daß ſich die vom Frauenverein 
unterhaltene, über 50 Jahre beſtehende Klein ⸗ 
tinderſchule gut entwickelt hat und heute von 
53 Kindern beſucht wird. Sodann gab Fräulein 
Gertrud Heinrich den Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfungskommiſſion zur Kenntnis, worauf dem 
Rendanten Kordenat Entlaſtung erteilt wurde. 
Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl von 
neun Mitgliedern, für drei ausgeſchiedene Mit⸗ 
rau Benlemann 
„Heinrich neugewählt. 


odas: 


und Frl. ©. 


— . —. ... —. — —— nn nenn nn ner 


das nördlich von Freiburg liegt. Es ift die Heimat der „Sud⸗ 
dige“, die zwiſchen Faſtnachtſonntag und Faſinachtdienstag wie 
das wilde ron im Städtchen herrſchen. Braunrote Schred- 
masten durchaus dämoniſchen Charakters, ein mit raſſelnden 
Schneckenhäuſern beſetzter Dreiſpitz und ein braunrotes, aus 
Hunderten von Stofſetzen zuſammengeſezies Gewand machen 
den Schuddig untenntlich und geben ihm ein wahrhaft ſchau⸗ 
riges Ausſehen. Zu Hunderten ziehen dieſe wilden Geſtalten 
mit Schweinsblaſen den Boden ſchlagend, mit Knurren und 
Brummen und einem charakteriſtif en Gebrüt durch die 
Straßen. Aus dem Narrenbuch wird die Chronique ſcandaleuſe 
des vergangenen Jahres verleſen. Jeder der Betroffenen be⸗ 
kommt fie vor ſeinem Haus — unter dem wilden Gejohle der 
Schuddige — mit aller Deutlichkeit und ungeſchminkt zu hören. 


Aus dieſer Artümlichkeit kommt man in Villingen, Donau- 
eſchingen, Notıweil und einigen kleineren Orten dieſer Gegend 
in eine ſcheinbar viel hellere, ziviliſtertere Welt des Faſtnachts⸗ 
brauchtums. Die Masken find nicht finſter, drohend, ſchreckend, 
ſondern überrafihend lieblich, hell, jaft nichtsſagend glatt. Dazu 
kommen . dieje „Narros“ und „Hanſele“ nicht wild daher ge⸗ 
ſtürmt, ſondern in einem eigentümlich een, rhythmischen 
Sanna ritt. Sie find = anziehen in 1 en 


weißen mit allerlei ſymboliſchen Figuren bemalten Gewän⸗ 
dern. Die Maske wird vom Anſatz einer Allonge-Perrücke 
abgeſchloſſen, ein Fuchsſchwanz hängt ihr nach hinten herab, 
um den Hals bauſcht ſich eine kunſtvoll geſtärkte weiße Hals⸗ 
krauſe. Ein hölzernes Schwert, ein ſchweres, oft bis zu 60 
Pfund und mehr wiegendes hronzenes Glockengehänge gehören 
welter zur Ausſtaffierung der Villinger Narros und ihrer Rott- 


weiler, Hüfinger, Bräunlinger Brüder. 
Die dritte Gruppe dieſer alemanniſchen Faſtnachtsbräuche 


iſt am Bodenſee und in ſeiner näheren Umgebung beheimatet. 
Das Zentrum ift. Ueberlingen. Auch hier heißen wie in Vil⸗ 
lingen de Faſtnachisgeſtalten Hanſele, aber wie fern find fie 
dem hellen, etwas pathetiſch wirkenden Villingern, wie fern 
auch den urtümlichen Elzachern. Von Kopf bis Fuß ſind ſie in 
ein Franſengewand eingehüllt, das trotz weißer und bunter 
Franſen, trotz ſeiner unzähligen ſilbrig ſchimmernden Glöckchen 
durch ſeine ſchwarzen Franſen eher ſchwarz als bunt wirkt. 
Holzmasken tragen die Ueberlinger nicht, der Kopf wird von 
einer haubenartigen Kappe verhüllt, die itatt der Nafe einen 
langen Rüſſel trägt. Wie in Villingen fnd auch fie mit einem 
Fuchsschwanz geſchmüdt. Es find ziemlich unheimliche Geſtal⸗ 


ten, dieſe ne Hanel und es maa etwas für ſich baben, 


wenn man ſie aus den Teufelsgeſtalten der mittelalterlichen 
Myſterienſpiele ableiien will. Ihr beſonderes Merkmal ift 
wie überall ein Lärminſtrument, das, jo ſehr Ausſehen und 
Aufmachung dieſer Faſtnachtsgeſtalten im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte fih geändert haben mögen, doch immer eines der ſicher 
iten Kennzeichen des alten Frühlingsbrauchtums iſt. Haben 
die Ehab Schweinsblaſen, die Villinger ihre ſchweren Giot 
kengehänge, jo haben die Ueberlinger „Karbatſchen“, vier bis 
ſechs Meter lange Peiiſchen an kurzen Stielen. 

Man weiß über dieſe Bräuche, über Herkunft und Wand⸗ 
lung der Koſtüme und Masken aus der ſchriftlichen Weber: 
lieferung wenig, oft gerne gar nichts. Aber fo wenig der ur: 
alte Charakter und Sinn dieſes Brauchtums anzuzweifeln find, 
ebenſowenig iſt ſeine Lebendigkeit und Echtheit zu verkennen. 
Man ſteht bei dieſen Bräuchen nicht einer Erſtarrung gegen⸗ 
über wie z. B. bei den meiſten Volkstrachten, ſondern etwas 
durchaus Kielien. das in tiefite Schichten reicht. Nur eines 
könnte dieſes Brauchtum töten: daß man es zu ſehr betaſtet 
und in des Licht der Oeffentlichkeit zerrt, was ihre Träger mit 
gutem Inſtinkt gar nicht wollen. In dem Augenblick, in dem 
dieſe Bräuche Gegenſtand allzu heftiger Fremdenneugier oder 
gar Objekt des Fremdenverkehrs werden, it ihr Schickſal 
beſiegelt. 


Deuiſche Frauenverein i 


ar 


Worauf di 


— 


ge etem Zustand, von Edelsteinen und 


Nr. 32 


Ras er Ausgabe vom 1. Februar berich- 
estiinn r über eine Aenderung der Devisen- 
mit den gen hinsichtlich des Geldverkehrs 
„Dziennik Ausland. Diese Verordnung ist im 
Unter P. Ustaw“ Nr, 7 vom 20, Januar 1939 
nächst 08. 40 erschienen. In ihr werden zu- 
Agenten ge die Devisenbanken und Devisen- 
en betreffenden Aenderungen genannt, 
verkeh e Bestimmungen über den Geld- 
Paragra put dem Ausland folgen. Ein neuer 
$ . 112 hat folgenden Wortlaut: 
7 ersendung von Gold in verarbeitetem 


“ustand, vo Ba t 
"erarbeiten Platin in verarbeitetem und un- 


Die Produktion 


V 2 è 
on Landmaschinen in Polen 
gebend cls der schweren Lage der polni- 
der Ab andwirtschaft in den Krisenjahren ist 
von er und damit auch die Erzeugung 
gegan andmaschinen in Polen stark zurück- 
t — Eine Besserung brachte erst das 
= und die Aufwärtsbewegung hielt 
Wirts an. Die ungünstige Preisgestaltung 
fung au maftsjahr 1938/39 lässt die Befürch- 
Maschine, men, dass der Absatz von Land- 
ls in a in diesem Jahre geringer sein wird 
1937 Ana beiden vorhergegangenen. Im Jahre 
Gesar oren 104 Produktionsstätten mit einer 
triab pelegschaft von 4608 Arbeitern in Be- 
2122 ra Produktion des Jahres 1937 betrug 
Wirtschaf Terschiedener Maschinen und land» 
5 ichen Geräte in einem Gesamtwert 
auf 20: Mil. Zt., der Absatz bezifferte sich 
einzelne 6 t im Werte von 14,1 Mill. Zi. Im 
31613 pigo den im Jahre 1937 abgesetzt: 
(111.000 üge (Wert 1.04 Mill. Zi.). 7331 Eggen 
Tuba 2D» 21 132 Federeggen (741 000 z1), 6973 
1213 en (415000 27). 269 Walzen (54 000 21), 
Dünger etreidesämaschinen (537 600 ZI), 23 
maschineumaschinen (6000. 21), 4, Mäh- 
Ztoty) en (3000 Z1.), 1309 Heuwender (183000 
reschm 8, Kartoffelpflüge (82 000 24), 8889 
reinteumaschinen (2,21 Mill. Zt), 38, Getreide- 
(794 000 Maschinen (73000 ZL), 8074 Mühlen 
il, 21) , 41150 Häckselmaschinen (3,29 
diesen 7 „6961 Dämpfer (713.000 Zl.). Aus 
Schaffum ahlen geht hervor, dass die An- 
und ( von landwirtschaftlichen Maschinen 
dass Peſaten in Anbetracht des Umstandes. 
Zering en vorwiegend ein Agrarland ist. sehr 
Zeugnis nur. Diese Tatsache ist auch ein 
Schaft, y dafür, dass die polnische Landwirt- 
ge e allem der Kleinbauer. nicht in der 
schatten. Sich die notwendigen Geräte anzu- 


Polen will einen 
Volksempfänger bauen 


r 


R 


Wirtſchaftszeitung 
Die neuen Devisenbestimmungen 


pirschecks werden weiter ausgefolgt 


anderen Schmucksachen in das Ausland ist 
ohne Genehmigung verboten.“ 

i Paragrapb 12 erhält den folgenden Wort- 
aut: 

1. Wer die Grenze mit einem Einzel- Aus- 
landspass überschreitet, hat das Recht, im 
Laufe eines Kalendermonats Zahlungsmittel auf 
eine Summe auszuführen, die den Gegenwert 
von 100 zt nicht überschreitet, es sei denn, 
dass im Auslandspass ein anderslautender Ver- 
merk eingetragen ist. 

2. Falls die Ueberschreitung der Grenze auf 
Grund eines Sammelpasses erfolgt, haben alle 
auf Grund dieses Passes die Grenze über- 
schreitenden Personen zusammen das Recht, 
ins Ausland Zahlungsmittel auf eine fange 
auszuführen. die im Laufe eines Kalender- 
monats den Gegenwert von 100 zł nicht über- 
schreiten. es sei denn, dass im Auslandspass 
ein anderslautender Vermerk eingetragen ist. 
3. Wer die Grenze auf Grund eines Grenze 
ausweises oder eines ähnlichen Dokunientes 
überschreitet, hat das Recht, ins Ausland eine 
Summe auszuführen, die im Laufe eines Tages 
den Gegenwert von 5 z! nicht überschreitet. 


4. Wer die Grenze auf Grund eines Mit- 
gliedsausweises des Touristenverbandes über- 
schreitet, hat das Recht, ins Ausland eine 
Summe auszuführen. die dem Gegenwert von 
30 21 entspricht, innerhalb eines Monats zu- 
sammen aber nicht mehr, als den Gegenwert 
von 100 zł. 

5. Die in den vorherigen Absätzen aufge- 
stellten Grundsätze werden nicht angewandt, 
wenn die Devisenkommission ändere Normen 
festsetzt. 


In den folgenden Absätzen 6, ) und 8 ist ge- 
sagt, dass die in den vorherigen Absätzen auf- 
geführten Berechtigungen nur physische Per- 
sonen in Anspruch nehmen können, die keine 
Ausländer sind. Die eine Grenze Wee 
tenden Personen sind verpflichtet den Zoll- 
behörden alle ausgeführten Zahlungsmittel, 
Gold, Zinsen- und Dividendenpapiere, Kupons 
und Sparbücher vorzuweisen. Bei der Ein- 
reise nach Polen müssen alle Zahlungsmittel, 
deren Einfuhr ohne Genehmigung nicht ge- 
stattet ist, Gold, Zinsen- und -Dividenden- 
papiere und Kupons vorgezeigt werden. 


Paragraph 19 erhält den folgenden Wort- 


aut: 

1. Die Befriedigung der Guthaben aus dem 
Ausland für ausgeführte Waren muss in der 
Höhe des tatsächlichen Wertes dieser Waren 
in ausländischen Zahlungsmitteln oder auf dem 
Wege der Zahlung vom freien Auslandskonto 
eriolgen. y 

2. Physische und Rechtspersonen, die ihren 
Wohnsitz oder Sitz in Polen haben. sind ver- 
pflichtet, in ieder Art von Abkommen mit aus- 
ländischen Warenabnehmern (auch auf Fak- 
turen) die Befriedigung der Guthaben ent- 
sprechend dem vorhergehenden Absatz fest- 
zusetzen. 

3, Die Exporteure sind verpflichtet, der Bauk 
Polski oder einer Deviserbank sofort vach Er- 
halt die ganze Summe an ausländischen Zah- 
lungsmitteſn anzubieten, die sie als ganze oder 
teilweise Deckung für ins Ausland ausgeführte 
Waren oder als Anzahlung auf künftige Waren- 
sendungen erhalten haben. 

Paragraph 20 erhält folgenden Wortlaut: 

1. Die Befriedigung von Guthaben aus dem 
Ausland aus jeglichen Titeln (für Dienst- 
leistungen, Vergütungen, aus Versicherungs- 
verträßen, Renten, Kuhegehältern. Lizenz- 
gebühren, Autorenrechten, gewälirten An- 
leihen, Einkommen aus Unternehmen, Ein- 
kommen aus Grundstücken, Einkommen aus 
Sachleistungen auf Grundstücken, Kapitals- 
einnahmen usw.) muss in ausländischen Zah- 
lungsmitteln oder auf dem Wege der Zahlung 
vom freien Auslandskonto erfolgen, 

Zum Schluss ist gesagt. dass die auf diese 
Weise ins Land kommenden träge der 
Bank Polski oder einer Devisenbank zum Kauf 
angeboten werden müssen. Die Verordnung 
ist am 1. Februar 1939 in Kraft getreten. 

s 


Diese Verordnung führt also nur einige 
gřundsätzlicħe Aenderungen ein, lässt aber im 
übrigen die wesentlichen Bestimmungen der 
örherizeen Devisenverordnung unangetastet. 

0 Telung der Begriffe in Handelspässe und 
Nicht-Handelspässe bleibt demnach bestehen. 
Die jètžige neue Verordnung betrifft nur 
Pässe, die nicht Handelspässe sind. Erfolgt 
eine Reise auf Grund dieser Pässe. dann 
dürfen entweder Zahlungsmittel im Gegenwert 
von 100 z? oder Pirschecks in Höhe von 
750 Reichsmark zuzüglich 30 Silbermark mit- 
genommen werden. Bei Handelspässen können 
Pirschecks in Höhe von 100 zł täglich sowie 
30 Silbermark für jede Reise ausgeführt 
werden. 
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Getreide-Märkte 


osen, 8. Februar 1939. Amtliche Notierungen 
mi 100 kg in Zloty frei * Pòzpań 


her mies, der Polnischen Ruündfunkindustrie bis- eee 
f 98 gelungen ist, einen wirklich leistungs-] Weizen 18.25-18.75 
Naben go pash bilisen Emplänger = bauen, Fan „ 4.25 —14.50 
ere wa nische Rundfunk, der Verban raugerste _- ARE TEE — 
daatlichalechen Elektrizitäiswerke Saia das . 700-720 gA «e o . 17.00—17,50 
Asschrein.. C OMmunikationsinstitut ein Preis- . 673—678 gl q o s 16.25-16.75 
ers 9 ben für den Bau eines Volksempfän- 1 Hafer, L Gattug 14.35—14.75 
derlenmzassen. Das Modell soll sich für die e IL Gattung. 00% 15.75—14.25 
twe ässige Herstellung eignen. Es sollen | Weizen:Auszugsmeh) 0—30% — 
erat W in * Wee Ein Aliro- “rt e a ataga? 
esti es für Wechselstrom. Nach den eizenmehl Ga y 
Modell da a des n N: — 2 1 a 66575 38.25-32.75 
erkun wenigsten Teile ausländischer » — Gk 
für Kunft enthält, billig in der Produktion und — 21 2 3 
besten Massenerzeugung geeignet sein. Die » „ Ua % ya rer 
3000. a} delle erhalten einen Preis von - » 1 * 2 — 
` » » + — 
0 5 FE 22.00 —23.00 
Wiederholt aus pom Tell der gestrigen | > 4 mh m, 323 18.00 —19. o0 
usgabe. eizenschrotme 58 - » — 
Der Roggen:Auszugsmsh) 0—30% , 25.25 —26,00 
a Ausweis der Bank Polski | Rossenmehi L Gatt i 
Rrögge Ausweis der Bank Polski zeigt eine Ver- WW De 4 E: 2 i 
163 i es per reihen We. 04 au 7 > ? — 
2 4 „l. und des Devisenbestandes um 8 5 
erhöhten? Mill. Zt. Die kurzfristigen Kredite LS ve epah ener er 28.50-31.80 
bei der Sich um 27,3 auf 908.4 Mill. Zl., wo- Weizenkleie grob). a e 2.30—13.00 
Zloty. echselbestand um 4.2 auf 745,6 Mill. | Weizenkleie nen „ o » 11.25-12.00 
Scheinen r Bestand an diskontierten Schatz- Roggenkleie . . . „ „ o 10.50 11.30 
Ombardk oyl! auf 64. Mill. ZI. und die | Serstenkleie e « e 19.48—11.85 
destiege tedite um 5.0 auf 98,1 Mill, ZI. àn- | Viktoriaerbsen e e o + 21.00-31.00 
erhöhte" ‚Sind, Die Position „andere Aktiva“ | Folgererbsen (grüne). e o 21.30 —26. 50 
reng- die Pa um 6,7 auf 201.7 Mill. Zl. wäh- | Winterwicke so eos — 
Lahme u. Position „andere Passiva“ einer Ab- | Gelblupinen. . e e „12.0012. 50 
Sichtverhin un, auf 143.4 Mill. 24 erlag Die | Elaulup nen „1100-11, 
um 300 Andlichkeiten der Bauk Polski gingen | Serradella . e e e s a o + 22:0 
Noten man 225,8 Mill. ZI. zurück. Der Bank- | Winterrape e » e e „31.00 
Jags Dee stieg um 64,9 auf 1348,2 Mill, ZU. | Sommertaps. » e e e 48.9—49 
03% f ungsverhältnis ist von 30,7% auf | Leinsamen „ 262.00 
n eicht abgesunken. Blauer Mohn 8 8 
Maschinen und Kohle Rotklee Gx) en 108.00 110.90 
f Rotklee. ro „„ „ „18 ) 
Me für Russland. Weiske, < $ 38888 1288 
wiscn 0 laufenden Wirts sv wedenklee , » «nn 0» > 
tuch et olen und eg eee Gelbklee, geschält. e „ 63.00-70.00 
Sching, © Frage der Ausfuhr polnischer Ma: | Gelbklee, ungeschält . . . , 25.00-30.00 
Inspeyn, Mach der Sowjetunion besprochen. | Wundklee » » » . eee „ 66.00-71.00 
lloſebe "dere handelt es sich um Textil- und Raya —*— ñ·—1 o o o 7800830 
übe, „Tbeitungsmaschinen. Ausserdem wird ymotbee » our re.» 3.00 
letistäer. Möglichkeit gespröchen, die sow. Leinkuchen o o o „24.00 
ersehen Ostseeilotie mit polnischer Kohle zu Rapskuchen ne EA . 15.75—16.73 
Zungen deten Preis- und Lieferungsbedin- Speisekartöffeln . s s eo. - 
Is der p | die Sowjets bequemer sein würde, Fäbrikkertoffeln in kg% . . ir 
"ndwe Shlentransport auf dem langen Ueber- Weizenstroh, lose A ar a, AL 1.50 —1.25 
£ aus dem Süden der Sowjetunion, Weizenstroh. gepresst.. . . 225—215 
' den d f Roggenstroh, löse. . » e e » 1.75— 2.25 
eutsch-polnischen Roggenstron, N van: E TE 
; aterstru E E ele 
Mie. Wirtschaftsbesprechungen | iaferstroh. gepresst | | . . 2.25. 
Schen und tellahresbesprechungen des deut- Gerstenstroh, e 1.50 —1.75 
eur Ce c Aga polnischen Regierungsausschusses | Gerstenstroh, gepresst.. „ 25—2. 
verkehr, wachung des beiderseitigen Waren- HR 198.2 
lautete, a finden nicht, wie ursprünglich ver- Heu. gepresste 5.75.25 
am 14. Fehr Februar in Zakopane, sondern | Netze lose 52.7 
- Februar in Warschau statt. Netzeheu, gepresst 


Börsen und Märkte 


Gesamtumsatz: 3182 f. davon Bossen 1408. 


Weizen 640, Gerste 285, Hafer 160, Müllerei- 
De N Lak 5 Futtermittel u.a. 8 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 7, Februar 1939, 
(Wiederhölt aus einem T der gestrigen 
Ausgabe. 


76 Rinder, 1370 Schweine. 657 
hafe; zusammen 2 Stück. 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt r e gie 3 
b) jüngere Mastöchsen bis zu 3 Jahren 
/ ˙ wies ne 
d, mässig zenährte 


Bullen: ; 
a) vollfleisċhiġze, ausgemästete 
b) Mastbullen . ... . 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte . 


Auftrieb: 
Kälber und 99 


u 
Kühe: 
8 vollfleischige. austemästete 
e) gut ; 
d) mässig geñährte . » 


.. 
.. 
— 
—u— — 


Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastfärsen 
c) genährle . . e.s. 
d) mässig ġenāhrte . CE Yen F: | 
Jungvieb: 
a) gut genährtes 
b) mässig genährtes . . sèso 


AA CLAR De ML, 


S 


—— ————ß¶̊ 2 lu —— ä — 
ar NO 28 
295 
<o 
9. 
S E 
ee 
3. 
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) beste ausgemästete Kälber, . . 82 90 
5) Mastkälher T „ 2 7-80 
eh ut eahäliHe | > > = = en 
d) mässig fenährie . . 46-600 


er Sehale: 1 

) vollfleischige. gemästet — 

K mer und * n 1 70 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Muttörschafe . . . . . . . 56—60 

c) tut genährte . ER SE Se i 

Schweine: 
a) 


fle 120 bis 150 

4 La, N ae nn 
vo 

tletschige von 100 bis 120 8104 106 


e 
c) vollfieischize von 80 bis 100 kg 
3 e an 
d) 8 weine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastrate . . | 92—100 
Ey Aay Be aa gei 
Marktverläuf: normál, 


Bromberg. 7. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waagen Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.75—-19.25. Roggen 14.75—15, 
Btaugerste —.—, Mahlgerste 16.85 bis 17.10, 
Hafer rl Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33:50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrötmehl 24.5025. Roggen-Expörtmehl 


Seite 3 


polnische Handelsabordnung 
nach Burgos abgereist 


| Eine polnische Handelsabordnung hat War- 
schau verlassen, um sich in Spanien mit der 
nationalen Regierung zwecks Regelung der 
Handelsbeziehungen zwischen Polen und Spa- 
nien in Verbindung zu setzen. Der Abordnung 
gehören Vertreter des Industrie- und Handels- 
ministeriums und der polnischen Gesellschaft 
für Kompensationshandel an, 
4 


1250 Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie 
11825--11.75, Gerstenkleie 11.5012. Gersten- 
grütze 26-27 Perlerütze 36.50—38 Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 27-31, Folger- 
erbsen 24—26, Sommerwieke 19-20. Pduschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.75-13.38, Blaulupinen 
12--12,50. Serradella 21-23, interraps 49 
bis 50. Sommerraps 45—46, Winterrübsen 44 
| bis 45. Leinsamen 59—61. blauer Mohn 93—96 
Senf 48—51. Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70—80, Weissklee roh 215—265, Lein- 
kuchen 24 bis 24.50, Rapskuchen 15.75—16.25 
Kartoftelflocken 1616.50, Roggenstroh lose © 
ois 3.50. Koggeustroh gepresst 3.504, Nerze- 
neu lose 8.50 —6. Netzeheu gepresst 6.25—6,79. 
Gesamtumsatz: 1712 t, davon Weizen 275 — 
ruhig, Roggen 689 — ruhig, Gerste 268 — 
ruhig. Hafer 60 — ruhig, Weizenmehl 12 — 
ruhig, Roggenmehl 9 t — ruhig. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 8. Februar 1939, 

35% Staatl. Konvert.-Anleihe 68.00 + 
rössere Stücke — 
leinere Stücke . . - . 66507 

4% Prämien:Dollar:Anleihe (S. III) 43.75+ 

1½% ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. 8 Länusch. in Gold Il. Em. 62 00 E 

4½% Zloty⸗ Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie l, . ‘ 
grössere Stücke . 6.50 B 
mittlere Stücke 64.00 
kleinere Stücke 656.00 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
TLRNUSCHAF 2: wer ae — 

3% Iuvest.⸗Anteihe I. Eme . . 87.00 

3% Invest.⸗Anleihe II. Em. . . . 88.00 C 

4% Konsol.-Anleihe . „ 7000 

4½% Innerpoln. Anleibe . . . » > .00+ 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) „ « — 
Bank Polsk: (100 zh) ohne Kupon 
, ie ae 
FRANK ae S 63.00 G 
Luban-Wronki (100 ) 35000 
Herzfeld & Viktorius . e IR 75.00 G 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau. 7. Februar 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren stärker. in den Privatpapieren 
Amtliche Devisenkurse 


belebt. 


Amsterdam 97 
Berlins . 

Brü Bi 77 
„* 5 * 

5.30% 

8 14.07 

. 18.16 

Italien ** 27 92 


G 
Stockholm 
anzif . » 
ürich „ . 
Montreal 
Wien 
Gramm Peingold = 5.9244 zl 


Es notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. . 86.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 87.50, 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
II. Em, Serie 93.38, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.00, 
#Aprozentige Staatliche Innen - Anleihe 1937 
66.00, Sprozentige Staatliche Konv.-Anleihe 
1924 71.00-—67.25—68.00—67,25— 68.00, Sprozen- 
tige Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 68.25—67.00, 
5 4 proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%4proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81 
7proz, Oblig. d. Landes wirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sptoz Kom-Obiig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81. 55 proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5%%proz Kom.-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81. Spfr. Kom.-Oplig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz, Kom. der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 8proz. Pfandbriefe 
der Poln, Handels-Kredit-Ges. 80.00, 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. in War- 
schau Serie V 64.50, 4½ proz. Piandbriefe der 
Städt: Kredit-Ges. in Warschau 1925 74,50 bis 
75.00. 5proz. Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 
in Warschau 1925 76.75--77, 5proz, Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges, in Warschau 1933 73.50 
bis 73—73.75--74.50-—75-—74.88, 5proz. Pfand- 
briefe der T. K. M, in Kalisch 1933 62.00, 
öproz. Pfandbrief der T. K. M. in Lublin 1933 
61.50--62, Sproz. Pfandbrief der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 66.50 66.75, 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. in Lodz 1938 64, Sproz. Pfand- 
briefe der T. K. M. in Radom 1933 62.50, VIII. 
und IX. 6proz. Konv.-Anleihe in Warschau 
1926 79.7580. 


Aktien: Tendenz — stärker. Notiert wurden. 
Bank Polski 135.50, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 
38 37, Wegiel 38---37—37.50, Lilpop 96—95, 

| Modrzeiöw 21.50—21--21.25, Norblin 104.50 bis 
104.00, Ostrowiec. Serie B 74—75,, Staracho- 
wice 38.50 Żyrardów 6864.50, 
Haberbusch 65-66. 


99.75] 1 
119.55 120.15 | 119.50; 1 
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Am 6, Februar entſchlief plötzlich nach kurzem Leiden meine 
inniggeliebte, unvergeßliche Gattin, 


Frau Irene Fenske 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 
Dies zeigen an in tiefer Tranc: 
Erwin Fenste 


f Urcfuia Irene Fenste 
Wrzesnia, d. 8. Februar 1939. Lieſelotte Jenste. 


Die Beerdigung findet am Donnnerstag, dem 9. Februar 1939 
um 3 Uhr nachm. in Konin ſtatt. 
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* 5 RER 27 147 ř 


Kranlenſchweſter 


Wäsche 


Semeinbdepflegerin, Paſtoren⸗ od. Arzttochler mit ent- nach 
ſprechenden Kenntniſſen für Dauerſtellung zum 1. 4. 39 
geſuch tt. Meldungen mit Lebenslauf unt. 4079 an Mass 
die Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. e e 
Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator Eugenie Arit 
verkauft täglich 8—18 Uhr Qegr. 1907. 


im eigenen Auktionslokal (Lokal Lientacji) 

Stary Nynel 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren⸗, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz⸗, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil⸗ 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 

Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Pelze :: Felle 


sw. Marcin 13 J. 


Hejthetiiche Linie 
iſt alles 


Maßarbeit Eine wunderbare Figur 
uality R gibt nur ein gut juges 
eparaturen paßtes Korſett, Geſund⸗ 


Engros — vetail: Gerben — Färben! 


heitsgürtel. Unbequem⸗ 


Rohfell- Einkauf! Gürtel werden um ge⸗ 
Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 


Präparation von Jagdtrophäen, 
Kataloge gegen Rückporto. 
Polska Centrala Skór 1 Futer $p. zogr. odp. 

27 


Poznan,ulM, Focha 
(am Bahnhof-Dworzee Zachodni). Tel. 84-38. 


Anna Bitdorf, 


Poznan, 
Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus.) 
RE ER eee 


Aderſchriſtswort (fett) —— 1 Oroſchen 
jedes weitere Wort — JÈ 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für difftierte Anzeigen 80 


% Y 
Verkäufe | 


Die voll- 
REN kommene, 
Wäſcheleinen Wolt- 
Hanfſeile, berühmte 
Bindfäben, re 
Bürften auen 


Westfalia 


und Pinſel aller Art, gut | 4 4 
und billig bei 

N. Mehl, Poznan, 
sw. Marein 52—53. 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


Eſche⸗Stammenden 


2 Schälmaſchinen 
Trieur, Prudfilter, Afpi- 
rateur, kompl. Sorot- 
ganganlage, Stein — 
Durchm. 110 mm, billig 
zu verkaufen. Off. erb. 
unter 4087 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. f 


Pahltrock⸗ 


Windmühle 
zum Abbruch, en. auf 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den I. Februar 1939 


Rotbuche 


Weißbuche, Pappel, 


kauft 


M. Zakrzewski, 


fabryka fornieröw. i tartak 
Poznan. 


Suppenhühner 
Zunge 
Hähne, Enten 

aſtputen 
i Perlhühner 
Friſche Champignons 
Waren Chleoree 
roter 
Amur Caviar 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13 


TERRA 
Buchhalter 


jüngere Kraft mit Defi- 


chäftsſtelle dieſer Ztg. 
9 3 erbeten. 5 
. —— 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 


Ur 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 

Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein u Zweinadelmaſchinen 


Dampfdauerwellen 
3 z. Garantie. 


„Rokoko“ 
SW. Marcin 68, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffredeiefe werden übernommen und nur 
Dorweifung des Dffertenfheines au: 


7 N 
4 Kaufgesuche > 


Maſchinen 
für Metall⸗, Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrauchte, 


; kauft 
„Satech“ Marcina 65 


2 
Q,,_Automoblie 2 
b 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die besten 
M 


Möbeltischlerei 


Günther 


Swarzedz, Ecke Rynek - Wrzesifiska 
Telefon 81. 


U) e!demar 


M. Feist, u. Goidschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 


Tel. 23-28. 


Speziaiw»rkstalt für erstklassigen Juwelenschmuck. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Bitte auf die Hausnummer 


Kem Laden! 
zu achten! s 


Inserieren bringt Gewinn 


HAMBURG- AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


® Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. 
„ORBIS“ Poznan, PL Wolności 8 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 


Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
8 
- Inowroctaw, Król. Jadwigi 15. 


Leszno, Rynek 


Suche von ſofort eine 
tüchtige 

Privatlehrerin 
für meine zwei Kinder, 
Zunge 11 Zahre, Tochter 
12 f. (5 Kl.) zur Gym- 
naſialvorbereitung. In 


freier Zeit kleine Neben- 


hilfe der Hausfrau er- 
wünſcht. Gehalt 50 zi 
monatlich, freie Station, 
Familienanſchluß. 
Frau Kuhnke, 
Oberförſterei Miedzno, 
poczta Roſſoſzyca, 
Sieradz, Woi. Lód 


Geſucht zum 1. März 
oder früher 
Stubenmädchen 
und ein 


Küchenmädchen 
ehrlich, fleißig u. ſauber. 
Bewerbungen m. Zeug- 
nisabſchriften u. Lohn- 
forderungen an 
M. Buſſe, 

Ruda Minn, 

p. Rogoźno, Wlkp. 
— — — — nn 

Geſucht aufs Land 
ehrliches, tüchtiges 

Hausmädchen 


und zuverläſſiges 


Kindermädchen 
mit leichter Hausarbeit 
für 1 Kind. Lebenslauf 
u. Sehaltsanſprüche u. 
4080 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Stubenmädchen 


Filene ö 
2 auf größerem Gute. An 


ö bel findet! 


Jumelier 


Gegr. 1910. 


Nähere Auskunft 


gegen 


Tüchtiger evangel. 
Fleiſchergeſelle 
uten eugnijfen, "i 
jucht Stellung von fofo 
oder jpäter. Angebot 
freundl. erbeten an 
Gottfried Harlos, 
Krzyſzezewo, 
poczta Zdziechowa, 
pow. Gniezno. 


Landwirtsſohn, 17 8. 
alt, engl., ſucht Stellung 
als 


mit 


ebote zu richten untet | 
067 an die Gejhäftsitt | 
d. Ztg. Poznań 3. ay 
— e 


Gutsſehretäein 
N per · 
jet { 
lach Stellung, d, 
ſu ellung. „ 1 
4065 an pie eg 


d. Ztg. Poznan 

9 5 

W P i | 
Kino Wilsopa | 
Poznan-Lazarr 
Am Park Wilsona 
Tango Nocturun 

mit Pola Negri unè ai 


brecht Schönbals, 
Beginn: 5 — 7 — 9 Uhr. 


* 


Kino 


; 2772 Dberbetten Echo f dem Platz zu verkaufen. Chevrolet 
Billi er Kiffen Elektrit „Primaru €. Hermann Hildebrandt, 4 Zylinder - Limoufine, | 
Hemden - Verkauf Bezüge ` . Korona |f Poznań, Skośna 17. Nienawiſzez, wie neu, garantiert] 
TFJJJV7%%%CFTT Sn By le 
Roman Kasprza g nen Bedingungen schon . Mt * 
$ latt und garniert bei Anzahlung von] Enorme Auswahl Hand⸗ kauft. Off. u. 4084 an 
Wie ng ee. Fabr-tpretien zł 5.— zu erhalten im moderner Be zentrifugen | die Geſchaftsſt lle dieſer 
— — — in großer Auswahl Musikhaus genee TITAN“ Ztg. Poznań 3. 
örper. Zu⸗ 2 
J. Schubert L I RA behörteile für entrahmen 7 
3 Leinenban Poznań, Podgórna 14 Licht und am beten, N Pachtungen 4 
und Waſche fabrik Telefon 50.63. Telefon. ( ſind dauer i 
Poznań Gebrauchte Apparate Ausführung] haft und billig. 6 Zimmer 
Sta Rynek FG werden in Zahlung ge- . Generalvertreter für Polen. 31 ren A 
; mache mit allem Ko à 
e 1008 EEE Mandolinen firomanlagen. Adolf Blum, in Solatſch zu verpachten. 
1 Guitarren. Grammo- FJachm. Bedienung. Poznan. Off. unter 4082 an die 
ulica Nowa 10 ghode: Eisen. Angem. Preiſe. Al. M. Pilſudſtiego 191 Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 
Telefon 1758. en ee Idaszak & Walczak 8 i . 
ce in grosser Auswahl. - get i A b 7 
P homone: en Arbeilsmat 
. Möbel Möbel, Kriſſallſachen 4 Ys 
oudıes „ verihievene andere sg Ni Evang. 
— k: > enitände, neue und ge⸗ i 
. Rapp, Pobgómia 6_|Praunte Hete in groer] gyogene Stellen (| , Buchhalterin 
E Auswahl. Gelegenheits⸗ 1 
dhei taui. © | Landwietstochter n Deb nam tere 
Gesundheit 2 Sute — S für Heinen Gutehaushalt | fir. fpäter. Offert. 6 
ist Weisse e fies un bie S- 1086 an bie Beigäftst 
Reichtum Woch A i@äftstelle s. Bta. Po- De abge Toor e : 
Deshalb. empfehle ocne | .. x aE Geſucht zum 1. Apri 
È ggenſchrot und 
iea Auszüge gs erer RER TOOTETI KAAT Ractigaltaffee empfiehlt Unverb., energiſcher verh. Schmied 
aan g 3 Nowakowſki, und zuverläſſiger 1 
Spezial- gister Gobie e, die in der 8 2 beamter vertraut mit elektr. An 
pe bei Herz, Nieren . ‚atcin 82. Hojbenmter lage, Dief elmotor, 
Anfertigung Leber, Magen nnd ZENTRALE zum 15. 3. 1939 geſucht.] Hreſchſatz, Pumpanlage 
von geg. Stoffwechsel Schriftliche Meldungen | und Hufbeſchlag. 
Fracks und angewandt werden. ST.RYNER 76 mit Lebenslauf, Zeugn. At Wibleben, 
Smokings 5 N und Gehaltsforderungen| Stofzewy, p. Malti, 


packt zu zł 2.50 u. 
zi 2.80. Erhältlich 


in der 


Große Auswahl 
von modernen 
Stoffen 


Erdmann Kuntze Drogeria Warszawska 


Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
J. Etage. Telefon 5217. 
Verleihung von 
Fracks u. Smokings 
— — — — 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 20-74 
Postfach 250. 


pow. Brodnica Pom. 
— — — 
Strebſamer, 


ſcher 

Cleve 
zu ſofort geſucht. Ve- 
werbungen u. Lebens- 


lauf an 
Friedrich Wendorff, 
Nybieniec, 
p. Kiſztowo, 
vow, Gniezno. 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


3. Schubert 
Stary Rynek 76 
Tel. 1008. j 


Dom. Konin, 
p. Pniewy, 
pow. Szamotuly. 


energi- 


Trauringe 
Uhren Gold- und 
Silberwaren, Optit 

preiswert: 


Sporny, 


Zum 1. März 1939 
Mädchen 

geſucht, m. guten a 

pieractiego 19 für beſſeren Haushalt. 


Eigene Werkſtatt Hoffmann. 
Ankauf u. Gold u. Silber.!“ Mickiewieza 3, W. 6 


Fil.: ul. Nowa 10 
Tel. 1758. 


g Auisnthalte X i | 


2 rn 
für 1. März geſucht. 


Glanzplätten erwünſcht.] Alle zum 

Sc mit Gebalts⸗„Cascnower“ 

anſprüchen an i 
Frau v. Beyme, eee is 


Ko morniki, 
p. Tulce, Poznańftie. 


—— 
> 

eäulein 
ſucht Stellung in frau- 
enloſem Haushalt oder 
bei alleinſtehend. Herrn. 


Offerten unter 4072 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Madchen 
vom Lande ſucht Stel- 
e in Poſen. Off. u. 
4077 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3 


früh. Ermäßigte Preise 


— 


à ge 3 

ae Be und "Butte i 

en ee | 
agerin 

t die Zukunft au? 

Seen — Starte! 


ul. en Re 13. 


Wohnung 10 (Front- 


